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Das Wettrennen um die Gunſt der
Lehrer.

Der Landtagsabgeordnete für ZauchBelzig,
Landrath v. Stülpnagel anf Sandberg bei Belzig
hat an den Vorſitzenden des Lehrer Kreisverbandes
ZauchBelzig in Erwiderung auf eine ihm zugegangene
Bitte, ein Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, er
ſei gern bereit, die Intereſſen des Lehrerſtandes zu
vertreten. Unter Hinweis auf die in der erſten
Leſung der Commiſſion für das Lehrerbeſoldungs
geſetz gefaßten Beſchlüſſe, auf welche die Regierung.
wie er hoffe, trotz der geltend gemachten finanziellen
Bedenken wegen der mehr erforderlichen etwa 6
Millionen Mark jährlich, eingehen werde, ſo daß
das Geſetz diesmal zu Stande komme, ermahnt der
Herr Landrath die Lehrer, ſtch mit dem Erreichbaren
zunächſt genügen zu laſſen, was ja auch eine ſehr
erhebliche Beſſerung gegen die bisherige Lage bedeute.
Die Tendenz des Schreibens tritt am deutlichſten
in einem Zwiſchenſatz ans Licht, der alſo lautet
„Wir (d. h. die Konſervativen) haben lebhaft bedauert,
daß in der vorigen Seſſion das Lehrerbeſoldungsgeſetz,
welches doch immerhin ſchon eine recht erhebliche
Verbeſſerung der Lage der Lehrer brachte, an dem
liberalen Widerſtande im Jutereſſe der
großen Städte ſcheiterte.“ Bekanntlich haben
die Liberalen im Abgeordnetenhauſe und ſelbſt die
Vertreter der großen Städte, welche durch dieſes
Seſetz ſchwer geſchädigt werden ſollten, ſich ihrer
Pflicht erinnernd, die Intereſſen der Geſammtheit
zu vertreten, für das Geſetz geſtimmt, obgleich ſie
die Gehaltsſätze ſür durchaus ungenügend erachteten.
Jm Herrenhauſe aber hätten die Vertreter der Städte
für ſich allein das Geſetz nicht zu Falle bringen
können, wenn die Geſinnungsgenoſſen des Herrn
Landrath von Stülpnagel ſchon damals ihr
lehrerfreundliches Herz entdeckt hätten. Einen
erheblichen Theil der Konſervativen des Herrenhauſes
aber waren die Gehälter ſür die Lehrer ſchon zu
hoch jedenfalls wollten ſie von einer Regelung der
Gehälter nur im Rahmen eines allgemeinen Volks
ſchulgeſetzes etwas wiſſen, mit anderen Worten die
Lehrer ſollten gegen einige Silberlinge ihre
Selbſtändigkeit gegenüber den Geiſtlichen verkaufen
und ſo kam die Mehrheit für die Ablehnung des
Geſetzes in einer vbendrein überſtürzten Verhandlung
zu Stande. Die Oberbürgermeiſter aber, das hätte
Herr Landrath v. Stülpnagel doch auch wiſſen
müſſen, die nur zu einem Theil liberal ſind,
gehören dem Herrenhauſe lediglich als Vertreter der
Intereſſen der Städte an und als ſolche ſind ſie
nicht nur berechtigt, ſondern geradezu verpflichtet,
gegen die willkürliche Schädigung dieſer Intereſſen
Proteſt einzulegen. Mit dem angeblichen Liberalismus
hat ihr Votum gar nichts zu thun. Wenn das
Lehrerbeſoldungsgeſetz den Vertretern des alten
und befeſtigten Grundbeſitzes im Herrenhauſe be
ſondere Opfer zu Gunſten der Lehrer zugemuthet hätte
ſo würden die Herren v. Stülpnagel und Gen, aus
einer ganz anderen Tonart ſprechen als jetzt, wo
die Städte die Mittel aufbringen, um die Lehrer
gehälter auf dem Lande zu verbeſſern! Jetzt
ſind ſie freigebig anf anderer Leute Koſten.
Inzwiſchen übrigens hat die Commiſſion von den
6 Millionen, welche Herr v. Stülpnagel als Mehr
koſten des Geſetzes infolge der Commiſſtonsbeſchlüſſe
berechnet, ſchon wieder einige Millionen abgeſetzt,
obgleich die Herren in der erſten Leſung erklärt
hatten, an ihren Beſchlüſſen unter allen Um
ſtänden feſthalten zu wollen. Wer Sinn für
Humor und Verſtändniß für politiſche Heuchelei hat,
dem kann man nur die Berichte der „Kreuzztg.“
und der „Germania“ über die zweite Leſung ver
Vorlage in der Commiſſion empfehlen. Der Herr
Finanzminiſter, der ſeine Leute kennt, ermahnte die
konſervativ klerikale Mehrheit dringend, ihrem Herzen
einen Stoß zu geben und auf die Abkürzung der
Friſt für die 4, 5. und 6. Alterszulage auf zwei
Jahre zu verzichten. Da war die Verlegenheit groß.

Merſeburger

Wocheretliche Beillage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Freitag den 18. Dezember.
Man konnte doch ſelbſt nicht dieſen Verzicht bean
tragen. Endlich machte Abg. Knörcke dieſer lächer
lichen Verlegenheit ein Ende und ſtellte den bezüglichen
Antrag, worauf die Herren Konſervativen dem
freiſinnigen Collegen gerührt in die Armee ſanken
und im Handumdrehen ihre Erklärung aus der 1.
Leſung verleugneten. Die Nationalliberalen aber
ſtimmten gegen Konſervative, Centrum und Knörcke
gegen den Verzicht. Die Poſition preiszugeben,
wäre es ja auch noch in der zweiten oder dritten
Berathung im Plenum Zeit geweſen!

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Die neue Fort

ſchrittspartei der Deutſche Oeſterreicher
hat jetzt ihr Programm veröffentlicht. Es iſt
nicht in die Form eines Aufrufs, ſondern einer
Henkſchrift an den deutſchen Stamm in
Oeſterreich gekleidet und in 15 Artikel gegliedert.
Art. 1 begründet die Nothwendigkeit einer „zielbe
wußt geeinigten, entſchieden nativnalen, wahr
haft freiheitlichen und fortſchrittlich
reformatoriſchen Partei“ im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe Art. 2 bezeichnet als erſte und
heiligſte Pflicht jedes deutſchen Abgeordneten den
Schutz und die Förderung des arg bedrängten
deutſchen Volksthums und die Betonung der Zu
ſammengehötigkeit aller Deutſchen in Oeſterreich.
Art. 3 betont Feſthalten der Deutſchböhmen
an dem Gedankenkern der Wiener Ausgleichsverein
barungen von 1890. Art. 4 und 5 erklären das
Feſthalten an der beſtehenden Verfaäſſung,
den mühſam erkämpften freiheitlichen Errungen
ſchaften, insbeſondere an der Gleichb erechtigung

aller Staatsbürger vor dem Geſetz, der
Freiheit der Meinungsäußerung in Wort und
Schrift, dem freien Vereins und Verſammlungs
recht und der Freiheit der Wahlen ganz beſonders
aber an der freien Volksſchule, und verlangen den
weiteren freiheitlichen Ausban der Verfaſſung, wobei
die Frage der Wahlreform berührt und zu
allernächſt die Einführung der direkten Wahlen in
den Landgemeinden gefordert wird. Art. 6 bis 10
entwickeln das Programm einer geſunden Sozial
politik. Art. 11 begründet die Unerläßlichkeit
einer fortſchrittlichen Umgeſtaltung der Steuer
pokitik. Art. 12 befürwortet die Einführung der
zweijährigen Militär dienſtzeit. Art. 13
bezeichnet die Auſrechthaltung des ſtaatsrechtlichen

Verhältmiſſes zu Ungarn als wünſchenswerth
verlangt aber bei der Exneuerung des Ausgleichs
die vollſte Wahrung ver öſterreichiſchen Jntereſſen.
Art. 14 fordert das Feſthalten am Dreibund,
„in dem unſer Bündniß mit dem ſtammverwandten
Rachbarreich den hervorragendſten Platz einnimmt,
und die Pflege gemeinſamer Beziehungen mit dem
Deutſchen Reiche Art. 15 endlich erklärt, daß ſich
die nationalen, freiheitlichen und wirthſchaftlichen
Zielpunkte der deutſchen Fortſchrittpartei vollſtändig
mit den Bedingungen der Machtſtellung, der Wohl
fahrt und der unantaſtbaren Einheit der Monarchie
decken. Mit den Worten „Deutſchthum, Freiheit,
wirthſchaftliche und ſoziale Reform auf allen
Gebieten ſollen die knappen Loſungsworte der
deutſchen Fortſchrittspartei ſein ſchließt das Pro
gramm. Jm ungariſchen Abgevrdneten
haus wurde bei drr Adreßdebatte über das
Verhältniß Ungarns zu Oeſterreich verhandelt.
Die Landtage von Böhmen, Galizien, Nieder
Oeſterreich, Steiermark, Krain, Mähren, Schleſien
und GoerzGradiska ſind auf den 28. d. einberufen
worden.

Ztalien. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer gab der Miniſter des Aeußeren Visconti
Venoſta einen hiſtoriſchen Ueberblick der Verhand
lungen über den italieniſch tuneſiſchen
Vertrag, welcher die Aufhebung des Vertrages
von 1868 in ſich ſchließt. Die italieniſche Regierung
ſei vor die Wahl zwiſchen zwei politiſchen Wegen
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geſtellt worden, deren einer ſie zu Verwicklungen
und Zwiſten geführt hätte. welche oberdrein danach
angethan waren, ſich iehr und mehr zu verſchärfen.
Die Regierung glaubte einen Akt der Staatsklugheit
und politiſchen Weigheit zu begehen, wenn ſie im
Gegentheil den Weg einer ehrenhaften Verſöhnung

vorzog.
Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten

kammer brachte der frühere Marineminiſter
Lockroy einen Antrag ein auf Bewilligung von
50 Mill. Fres. zur Erneuerung des Flottenmaterials
und zu Neubauten, als erſte Rate eines Credits,
welcher in drei aufeinanderfolgenden Budgetjahren
200 Millionen erreichen ſoll. Marineminiſter
Besnard erwiderte, es ſei unmöglich, einen Credit
zu verlangen, ehs deſſen Verwendung beſtimmt ſei.
Die Keſſel der Schiffe ſeien gut; wozu ſie alſo
verändern Die Regierung werde der Kammer ein
entſprechendes Programm unterbreiten, nachdem
daſſelbe dem Obermarineamt vorgelegen habe.
Miniſterpräſident Meline theilte mit, daß die
Einbringung einer Vorlage ſeitens der Regierung
am Anfang des nächſten Jahres erfolgen werde.
Der Antrag Lockroy wurde ſchließlich mit 335 gegen
73 Stimmen abgelehnt.

Schweit. Der ſchweizer Ständerath genehmigte
am Mittwoch ohne weitere Beſprechung den Vertrag
mit Jtalien über den Simplondurchſtich. Der
Ausſchuß hatte betont, daß die Laſten der Schweiz
im Vergleich zu den Leiſtungen Italiens unverhält
nißmäßig große ſeien, dafür dürfe aber das kleine
Land ſtolz ſein auf das große Werk, das es faſt
allein aus eigenen Kräften vollbringe.

Spanien. Die Verhandlungen gegen
die Anarchiſten vor dem Kriegsgericht in
Barcelong werden vorausſichtlich erſt nächſten
Montag zu Ende geſührt werden. Der ſpaniſche
Miniſterrath wird, wie verlautet, ſich mit der
Botſchaft Clevelands erſt beſchäftigen, wenn der
amtliche Wortlaut derſelben eingetroffen ſein wird.

Auf Kuba ſoll, wie verlautet, General Weyler
gegen den Major Cirujeda disziplinariſch vorgehen
wollen, weil letzterer nach ſeinem Sieg über die
Mannſchaft Maceos ohne Erlaubniß nach Havanna
zurückgekehrt ſei. Da Cirujeda in Spanien bereits
eine beliebte Perſönlichkeit geworden iſt, berührt die
Nachricht peinlich. Die Regierung äußert ſich nicht
über den Fall. Mit General Weyler ſind
die Herren vom grünen Tiſch in Madrid unzuſriedrn.
Es geht das Gerücht, daß Weyler, wenn ſich die
Lage auf Kuba nicht beſſere, durch einen höheren
Marineoſſtzier erſetzt werde.

Türket. Mit ihren Reformplänen gegen
über der Türkei ſind die Botſchafter noch
nicht im Reinen. Dem Reuterſchen Bureau wird
darüber gemeldet Obwohl die Mächte ſich noch
nicht thatſächlich über einen endgiltigen Actionsplan
gegenüber der Türkei geeinigt haben, hat England
doch die anderen Mächte ſondirt, und es kann
zuverſichtlich behauptet werden, daß jetzt ein engeres
Einverſtändniß als bisher veſteht. Nach der Rückkehr
des ruſſiſchen VBotſchafters v. Nelidow nach
Konſtantinopel werden die Botſchafter die Berathungen
über den Reformplan wieder aufnehmen. Der
bisherige türkiſche Kriegsminiſter iſt ins
Exil geſchickt worden. Seine Leiſtungen gingen
ſelbſt über das in der Türkei übliche Maß von
Corruption hinaus. Die ſeiner Zeit in die
Zeitungen lancirten Drohbriefe an die Botſchaften
entſtammten ſeiner Fabrik. Eines Tages erhielt
der reiche Baukier Azarian, Schwiegervater eines
deutſchen Seeoffiziers, eine ſchriftliche Aufforderung,
dem armeniſchen Comitee 400 türk. Pfd. zu zahlen
Dieſes Schriſtſtück präſentirte Azarian im Palais
mit der Anfrage, was er zu thun habe. Ein
Ausflug nach Aegypten, ohne vorerſt zu zahlen,
wurde ihm angerathen. Eine genaue Prüfung der
im Palais zurückgehaltenen ſchriftlichen Zahlungs
aufforderung ergab, daß auch dies Schriftſtück aus



der Fabrik des Hüters der öffentlichen
Sicherheit ſtammte.

Aordamerika. Jn den Vereinigten
Staaten wird die Bewegung, die wegen der
Kubafrage auf einen Conflick mit den Spaniern
hintreibt, immer ſflärker. Jm Senat befürwortete
Morgan einen Beſchlußantrag, nach welchem Vor
legung des Schriftwechſels gewünſcht wird, der ſich
auf Kuba und das Verfahren bezieht, das auf Kuba
gegen die Mannſchaft des Dampfers „Competitor“
eingeleitet wurde. Morgan drang in ſeinen Aus
führungen auf eine ſofortige Jntervention
der Vereinigten Staaten auf Kuba, um
der grauſamen, kaltblütigen Niedermetzelung der
Einwohner ein Ende zu bereiten. Die Vereinigten
Staaten ſollten nicht zögern, Spanien, wenn
nöthig, den Krieg zu erklären Die Zeit
ſei nahe, wo Amerika, wie in der Botſchaft Clevelands
angedeutet ſei, in entſchiedener Weiſe vorgehen müſſe.

Das Haus nahm den Beſchlußantrag an. Das
Repräſentantenhaus verwies einen Beſchluß
autrag Woodmans, nach welchem der Präſident zur
Jntervention auf Kuba und zur Anerkennung
der Unabhängigkeit Kubas aufgefordert werden ſoll,
und in welchem die Art der ſpaniſchen Kriegsführung
auf das ſtrengſte verurtheilt wird, an den Ausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten. Jn Newyork
hat ſich eine Liga zur Förderung der Sache
Kubas gebildet. Den Vorſitz führt Ethan Allen,
außerdem betheiligen ſich an der Bewegung u. a,
der frühere Gouverneur von Newyork, Flower, der
der frühere Mayor Gilroy und der Polizeipräſident
Rooſevelt.

Congoſtagat. Bezüglich des Congoſtaats ver
lautet aus Brüſſel, das König Leopold II. mit
Rückſicht auf die Verſtimmung, welche in
Deutſchland aus mehreren Gründen gegen den
Congoſtaat ſeit einiger Zeit herrſcht, den Befehl
gegeben habe, man ſolle Alles thun, um das
frühere gute Verhältniß zu Deutſchland wieder
herzuſtellen. Darum ſind zuerſt Verordnungen
ergangen, welche den Grenzverkehr in angemeſſener
Weiſe regeln und den Beſchwerden von deutſcher
Seite, deren Berechtigung nicht angefochten worden
iſt, gerecht zu werden. Ferner iſt ein Gericht zu
Mpala am Weſtufer des Tanganika errichtet worden.
Auch iſt die Verwaltung weiter nördlich bis an
unſere Grenzen durch Errichtung einer Station am
Kivuſee ausgedehnt worden.

Dentſchland.
Berlin, 17. Dez. Der Kaiſer empfing geſtern

Vormittag den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe
zum Vortrag. Dann wurde der Gouverneur von
Oſtafrika, Oberſt Liebert, empfangen, ſpäter der
Admiral à la suits der Marine, v. Eiſendecher, und
Mr. Allan aus Glasgow.

(er Schah von Perſien) wird, wie der
perſiſche Conſul in Odeſſa auf Grund von Berichten
aus Teheran beſtätigt hat, im nächſten Frühjahr
über Rußland nach Deutſchland und Frank
reich reiſen.

(Der Miniſter des Jnnern) ſtattete am
Dienſtag dem Oberbürgermeiſter Zelle im Rathhauſe
einen Beſuch ab. Wie verlautet, waltete dabei vor
nehmlich der Wunſch ob, durch eine Vorbeſprechung
ein enges Zuſammengehen zwiſchen den Staatsbe
hörden und der Vertretung der Stadt Berlin bei
Gelegenheit der für die hundertſte Wiederkehr
Des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I.
geplanten Feierlich keiten anzubahnen.

(GStaatsſecretär Frhr. v. Marſchall)
hat ſich der „Poſt“ zufolge von ſeiner Krankheit
ſo weit wieder exholt, daß er innerhalb ſeiner
Wohnung ſich den Amtsgeſchäften widmen kann.

(Ob die Regierung oder der Reichs
tag an dem Scheitern der Juſtiznovelle
Schuld iſt darüber wird in der Preſſe die am
Dienſtag im Reichstage begonnene Erörterung ohne
Zweifel fortgeſetzt werden. Staatsſecretär Nieberding
hat ſich ſehr bemüht, frühere Beſchlüſſe des Reichs
tag, z. B. aus dem Jahre 1885 aufzuſtöbern, welche
ſich z. B. bezüglich der Mitgliederzahl der Straf-

kammer für die Auffaſſung der Regierung, d. h. die
Beſetzung mit drei Richtern ausgeſprochen hatten
Wenn die Regierung damals den Beſchlüſſen des Reichs
tags zugeſtimmt hätte, ſo würden wir ſchon ſeit 10
Jahren im Beſitze der Berufung unter den von der
Regierung als zuläſſig betrachteten Vorausſetzungen
ſein. Jſt das richtig, weshalb hat die Regierung dieſe
Zuſtimmung nicht ſchon im Jahre 1885 ausgeſprochen
Auch bezüglich der Beſchränkung der Entſchädigung von
unſchuldig Verurtheilten habe der Reichstag früher
die Anſicht vertreken, daß nur der Nachweis völliger
Unſchuld zur Entſchädigung berechtige. Bekanntlich
aber hat die Regierung immer und immer wieder
der Forderung einer geſetzlichen Entſchädigung
widerſprochen und nur einen Gnadenakt der Einzel
regierung für zuläſſtg erachtet. Hat Regierung
ſo lange Zeit gebrancht, um ſich mit den Grund

zügen der vom Reichstage befürworteten Reform zu
befreunden, ſo hätte ſie unter allen Umſtänden
darauf verzichten müſſen, das Eingehen auf die
Vorſchläge des Reichétags mit reackionären Forde
rungen zu verkoppeln, die ſie am allerwenigſten damit
vertheidigen kann, daß durch Erfüllung derſelben
das Vertrauen des Volkes in die Rechtſprechung
wiederhergeſtellt werden würde. Der Staatsſecretär im
Reichsjuſtizamt hat am Dienſtag die finanziellen Bedenken
gegen die Reichstagsbeſchlüſſe wieder mehr in den Hinter
grund und die organiſatoriſchen Schwierigkeiten hervor
treten laſſen. Werden dieſe bezweifelt, ſo wird
umgekehrt die halbe Million mehr für Preußen und
die 160 000 Mark für Sachſen als ausſchlaggebend
ins Feld geführt und das in dem Augenblick, wo
Herr Miguel ſich in der Erfindung von Ausgleichs
fonds erſchöpft, in denen die Ueberſchüſſe verſchwinden
ſollen. Wenn alſo die „Poſt“ meint, der Reichsteg
müſſe lernen. den Bundesrath als völlig gleich
berechtigten Factor anzuerkennen, der auf Berück
ſichtigung ſeiner Aufgaben gerade ſo viel Anſpruch
habe, wie der Reichstag, ſo iſt das nur eine Phraſe.
Es erſcheint viel dringender, daß der Bundesrath
in einem eklatanten Falle belehrt würde, daß er dem
Reichstage nicht ohne zureichende ſachliche Gründe
ſeinen Willen diktiren kann.

(Vonder Marine) Die zweite Panzer
diviſton unter dem Kommando des Prinzen
Heinrich iſt von der nach SchwedenNorwegen
unternommenen Uebungsfahrt nach Kiel zurückgekehrt.

(Zum Prozeß Leckert- Lützow) Gegen
v. Lützow hatte bekanntlich der Staatsanwalt
während der Verhandlung wegen des Verdachtes
der ſchweren Urkundenfälſchung die Unterſuchungshaft
verhängt. Auf Antrag des Rechtsanwalts Lubszynski
iſt der Haftbefehl in dieſer Sache aufgehoben worden,
ſo daß von einer Anklage wegen Urkundenfälſchung
wohl Abſtand genommen werden wird.

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde
die Sonntagsnummer der ſozialdemokratiſchen
„Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ in Dresden con
fiszirt. Der verantworliche Redacteur des Blattes,
Schule, wurde verhaftet

(Colonialpolitik. Aus Kamerun
haben, wie mitgetheilt, engliſche Zeitungen berichtet
daß der Gouverneur den Häuptling Bell habe
beſtrafen laſſen müſſen dabei wurde angedeutet, es
ſeien Unruhen vorgekommen. Vom Gouverneur
ſind indeß, wie der „Hawubg. Correſp. mittheilt, Be
richte, die in ſo wichtigem Fällen telegraphiſch
übermittelt werden, nicht eingetroffen. Das Blatt
ſieht das als ein ſicheres Zeichen dafür an, daß
nichts vorgekommen iſt. Wegen des Ueber
falls in Lourenco Marquez auf das deutſche
Conſulat ſind, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit
theilt, Dank dem Entgegenkommen der portugieſiſchen
Regierung, die Unterhandlungen im beſten Gange
und verſprechen ven Ausgang ſchon in den aller
nächſten Tagen.

Parlamestariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Dezember.)
Der Reichstagz iſt heute dem Fractionsgeiſt zum Opfer ge
fallen. Nach Erledigung der Erklärung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich bezüglich Tunis in
I. und 2. Leſung wurde die Wahl des Abg. Spies (6.
Elſ. Lothr.), der an Stelle Pöhlmanns gewählt ift, für gültig
erklärt. Als es zur Prüfung der Wahl des Abg. Holtz
(5. Marienwerder) kam, hielt der Fractionsgenoſſe deſſelben,
Geh. Rath Gamp, die Kaſſirung dieſer Wahl durch ein
nicht beſchlußfähiges Haus für unthunlich, weil angeblich
wichtige prinzipielle Fragen dabei zur Entſcheidung kämen.
Die einzige prinzipielle Frage, ob Erſatzwahlen nach Ablauf
eines Jahres auf Grund der alten Liſten ſtattfinden dürfen,
iſt aber vom Reichstag conſequent verneint worden. Oben
drein ergab die Auszählung die Anweſenheit von 194
Mitgliedern. An der Beſchlußfähigkeit fehlten alſo nur 5
Stimmen! Nach einer halbſtündigen Pauſe wurde die
Erklärung wegen Tunis auch in dritter Leſung
entgültig erledigt, worauf das Haus in die erſte Leſung
des Geſetzentwurfs betreffend die Zwangsverſteigerung
eintrat. Nach Staatsſecretär Nieberdin g ſprachen
im Ganzen zuſtimmend die Abgg. Kauffmann (frſ. Vp.),
Baſſermann (natl.), Spahn (Cent), Dziembowski
Pamian (Rp) und Stolle, worauf die Vorlage an eine
Commiſſion verwieſen wurde. Das Haus kehrte alsdann
zu den Wahlprüfungen zurück. Die Wahl Dziembow ski's

wurde für gültig erklärt, die Wahl Reichmuth's
(l. Weimar) auf Antrag Kardorffs an die Commiſſion
zurückverwieſen. Die Wahl des Abg. Koltz wird nach
kurzer Diseuſſion für un gültig erklärt, nachdem Staats
ſecretär v. Bötticher die Auslegung des Wahlreglements,
daß dei Erſatzwahlen nach Jahresfriſt die Wahliſten erneuert
werden müſſen, beſtätigt und eine entſprechende Jnſtruirung
der Regierungen in Ausſicht geſtellt hatte. Darauf ver
tagte der Reichstag ſich bis zum 12. Januar n. J.,
wo die zweite Berathung des Etats mit dem Etat des
Reichsamts des Jnnern beginnt.

Jm Herrenhauſe wurde am Mittwoch
ürſt zu Solms-HohenſolmsLich mit 97

ſtimmen zum erſten Präſidenten gewählt. Herzog
erhielt 77 Stimmen. Fürſt zu Solms

er des ehemals reichs unmittelbaren
(Großhzzth. Heſſen) das erbliche

und Stimme im Herrenhauſe. Er
e ſe ſeit 8. Februar 1881 an.

Die Eiſenbahncommiſſion des
Herrenhauſes hat ſich mit dem Antrag des
GrafenFrankenberg betreffs des Wagenmangels
auf den Eiſenbahnen, Tarifermäßigung und Staſfel
tarife beſchäftigt und ſchließlich den Antrag in der
Form angenommen, daß die Regierung erſucht wird,
die Einführung bezw. Wiedereinführung der
Staffeltarife für alle Maſſenartikel der Land
wirthſchaft und Jnduſtrie auf den preußiſchen
Staatseiſenbahnen zu fördern.

Die Agrar-Commiſſion des Abge
ordnetenhauſes berieth über zwei Petitionen,
welche dem Erkenntniſſe des OberVerwaltungsgerichts
entſprungen ſind, wonach die Schienenwege und
Eiſenbahnkörper als Trennung eines Jagdbezirks
zu betrachten ſeien. Nach eingehender Behandlung
beſchloß die Commiſſion, dem Abgeordnetenhauſe zu
empfehlen, es wolle beſchließen, die betreffenden
Petitionen der Staatsregierung zur Berückſichtigung
dahin zu überweiſen, daß baldmöglichſt noch in der
gegenwär igen Tagung eine Declaration zu
s 2 sub a des Jagdpolizei- Geſetz s vom 7. März
1850 herbeigeführt werde, welche feſtſtelle, daß
Schtenenwege und Eiſenbahnkörper als Trennung

von Jagdbezirken nicht anzuſehen ſeien.
Die Lehrerbeſoldungs-Commiſſion

des Abgeordnetenhauſes wird am 18. d. M. zur
Feſtſtellung des vom Abg. Dr. Jrmer verfaßten
Berichts zuſammentreten.

Das Margarinegeſetz, welches Konſervative
und Centrum im Reichstage eingebracht haben, hält
das Farbeverbot der Margarine nach dem früher
vom Bundesrath abgelehnten Entwurf aufrecht, ver
langt aber die Trennung Her Verkäufsräume für
Butter und Margarine in Ortſchaften über 5000
Einwohner. Das der Entwurf in dieſer Form
mehr Ausſicht auf Zuſtimmung des Bundesraths
habe, als der frühere, iſt nicht wahrſcheinlich.

e

BVesgmeſch es.
(Amerikaniſche Aepfel.) Unter dem Weihnachts

baume wird diesmal in Deutſchland der amerikaniſche Apfel
eine Rolle ſpielen. Die deutſchen Obſtzüchter, ſo ſchreibt
die „Nat Ztg.“, brauchen aber nicht zu fürchten, daß der
transatlantiſche Apfel bei uns dauernd für den Maſſen
conſum eintreffen wird. Sein Jmport in Deutſchland iſt in
dieſem Jahre auf ganz beſondere Umſtände zurückzuführen.
Unſerem total verregneten Sommer mit der ſchlechten Obſt
ernte in der Geſolgſchaft ſtand ein Reichthum der Aepfel
ernte in den Vereinigten Staaten gegenüber, der ſelbſt dort
als beiſpiellos bezeichnet wird. Man exportirte die Aepfel
nach Europa, weil man in der Union nicht wußte, was man
mit ihnen anfangen ſollte, ſelbſt wenn man einen Theil dazu
verwendete, die Schweine zu füttern. Die Zufuhr nach dem
New Yorker Markte war zeitweiſe eine ſo koloſſale, daß die
erzielten Preiſe nicht einmal genügten, um den Transport
zu bezahlen. Gute Aepfel koſteten in New York beim
Großeinkaufe 2 Mk. das Faß, während die Fracht nach
NewYork ſich auf 250 bis 3 Mark ſtellte. Nach Mit
theilungen von unterrichteter Seite ſind von NewYork bis
zum 1. Dezember 1569629 Faß Aepfel nach Europa
verſchifft worden, die Ernte im Staate New York beträgt
allein 8 Millionen Faß, und die Fracht der während der
letzten zwei Wochen vom 1. Dezember ab nach Europa
gehenden Dampfer wird zum größten Theile aus Aepfeln
beſtehen. Natürlich wird ſich dieſer Umſatz nicht in jedem
Jahre wiederholen. Dazu gehört ein ſo außergewöhnliches
Zuſammentreffen, daß die Obſternte gerade im Staate
New York ſo ausgezeichnet ausfällt, wie ſie bei uns ſchlecht
iſt. Der Apfel verträgt eine allzu ausgedehnte Reiſe nicht.
Soll er bis zum Einſchiffshafen NewYork erſt lange über
Land oder noch länger zu Schiff aus dem Weſten auf der
Reiſe zubringen, dann geht er zu Grunde. Uebrigens macht
er weniger der deutſchen Obſtkultur als der böhmiſchen
Concurrenz

(Ein ſchlauer Diebesſtreich.) Aus Paris,
9. Dez., ſchreibt man den „Münch. N. N.“ Vor einigen
Tagen iſt bei einem reichen Rentner der Rue Ballu ein
großer Diebſtahl entdeckt worden, der unter folgenden
Umſtänden bereits vor längerer Zeit verübt worden iſt.
Während Herr L. mit ſeiner Familie ſich aufs Land
begeben und ſeine Wohnung der Obhut des Coneierge an
vertraut hatte, erſchien eines Tages ein Möbelwagen mit
einem großen normaniſchen Schranke beladen vor dem
Hauſe. Die vier Männer, die den Wagen begleiteten, er
klärten, der Schrank ſei für Herrn L. Der Concierge ließ,
obgleich er über dieſe Möbelſendung ſehr verwundert war,
den Schrank in die Wohnung des abweſenden Miethers
bringen, indem er dabei ſcharf auf die vier Möbelträger
Acht gab. Am nächſten Tage erſchienen dieſe Leute wieder und
erklärten, ſich getäuſcht zu haben nicht der normaniſche
Schrank, ſondern ein kleinerer, den ſie mit ſich führten, ſei
für Herrn L. beſtimmt. Der Tauſch wurde wieder unter
Beaufſichtigung des Concierge ausgeführt, der ebenſowenig
bei dieſer Selegenheit, wie bei ſpäteren Beſuchen in der
Wohnung des L. etwas Auffälliges bemerkte. Erſt als der
Rentner nach dreimonatiger Abweſenheit wiederkehrte,
bemerkte er, daß ihm aus Schränken und Geldſpinden
Werthpapiere, Schmuckſachen, Silberzeug, kurz alle leicht
verkanfbaren, einen bedeutenden Werth darſtellenden Gegen
ſtände geſtohlen worden waren. Der Dieb war von ſeinen
Helfershelfern mit dem normaniſchen Schranke in die
Wohnung eingeführt und am nächſten Tage mit den
geſtohlenen Werthgegenſtänden in dieſem ſicheren Verſtecke
wieder hinausgeſchleppt worden.

(Wie lange kann ein normaler Menſch ohne
Schlaf leben Um dieſe Frage zu löſen, brachten drei
Profeſſoren der Univerſität Jowa drei Tage und drei Nächte
ohne Schlaf zu. Das Experiment konnte nicht weiter fort
geſetzt werden, weil die vollſtändige Depreſſion einer der
Verſuchsperſonen ernſte Gefahr für das Leben vefürchten ließ.
Der Puls ſtand beinahe ſtill, die Temperatur ſiel, die
Hautempfindlichkeit ſank beträchtlich und die Sinneswahr
nehmungen wurden ſtark erniedrigt. Eine einzige durch
ſchlafene Nacht ließ all dieſe Symptome wieder verſchwinden.
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esBeilage zu Nr. 297

Volkswirthſchaftliches.

Der Hamburger Streik geht ſeinem
Ende entgegen. Der Betrieb wird von Tag zu
Tag lebhaſter. Der Zuzug von fremden Schauer
leuten iſt in den lehten Tagen ſo ſtark geweſen,
daß an Bord dee „Guahyba“ 65, an Bord der
Harburger Dampfer 30 Leute verblieben, welche bei
den Stauereibetrieben keine Verwendung finden
konnten. Jn der Nacht zum Mittwoch über
fielen Streikende einen Schauermann in
der Nähe des Bleichergongs, wo dieſer eine
Wirithſchaft beſit, die er verwalten läßt, um
Hafenarbeit zu verrichten Sie demolirten ſämmtliche
Mödel, zerſchlugen Krüge und Gläſer, erbrachen die
Kaſſe, zerſchnitten die Betten und begoſſen ſie mit
Petrolenm, vernichteten die Conto und Kaſſen
bücher und verſuchten ſchließlich des Haus in
Brand zu ſtecken Zar Stunde ſind die Thäter
noch nicht ermittelt

Provinz und Umgegend.
t Magdeburg, 16. Dez. Ein junger Ange

ſtellter beim hieſigen Elektricilätswerk fälſchte die
Unterſchrift des Virectors Bleſſinger und zog
vei denen, die die elektriſchen Lichtanlagen benutzien,
Gelder im Betrage von 2000 Mk. ein. Der
Betrüger wurde verhaſtet. Man fand bei ihm noch
1700 Mk. vor.

Wittenberg, 16. Dez. Der Sternſtr. 5
wohnende Hauptmann der 4. Compagnie des
20 Regiments, Koels, früher bei der Luftſchiffer
abtheilung, iſt heute früh von ſeinem Burſchen, der
zweifellos die Abſicht hatte, ihn zu tödten, durch
einen Schuß ans dem Büchſenlauf eines Jagd
gewehres (Drilling) ſchwer verwundet worden.
Der Burſche, der in dem Dorfe Cropſtedt ortsange
hörige Musketier Schütze, welcher im zweiten Jahre
dient und bei der Compagnie ſeines heiteren
Temperaments wegen wohl gelitten iſt, ſollte heute
vielfacher Trunkenheit wegen abgelöſt und mit Arreſt
veſtraft werden er ſoll bereits geſtern Abend
geäußert haben, daß erſt ſeinen Haupimonn, dann
ſich ſelbſt erſchießen wolle, und er iſt erſt gegen
2 Uhr nachts betrunken nach Hauſe gekommen. Die
Ietzie Urſache zu der Kataſtrophe, die keine Zeugen
Hatte, iſt noch unbekannt. Der Schuß traf den
Hauptmann in die Schuller, aus der die Kugel
Heraasgeſchnitten worden iſt. Der ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich Verletzte hat Aufnahme im Garniſon
lazareth gefunden. Der Burſche, der ſich nach der
That eingertegelt hatte u d jeden Eindringenden zu
erſchießen drohte, iſt von einer Patronille überwältigt
und in Unterſuchungsarreſt abgeführt worden.

Torgau 15. Hez Sonnabend Abend wurde
die Ehefrau des Gärtners und Aufſehers Roſt
innerhalb des mit einer Mauer umfriedigten
Wagner'ſchen Fabrikgrundſtückes durch einen Schuß

über dem Auge nicht unerteblich verletzt. Die
Roſt'ſchen Eheleute betraten zu der genannten Zeit
durch die Thoreinfahrt. Der Ehemann war mit
dem Verſchließen des Thores beſchäftigt, als plötzlich
ein Schuß ſiel und die Ehefrau, welche etwa 5-6
Schritte vom Ehemann entfernt war, von einem
Schrotkorn getroffen wurde. Die Fran mußte ſich
ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Da auf
dem Grundſtück große Maſſen von Feldfrüchten
lagern, wird angenommen, daß ein Dieb beim
Stehlen von den Roſt'ſchen Eheleuten überraſcht
worden iſt und nur einen Schreckſchuß zur Erleichte
rung der Flucht abgegeben hat.

SGröbitz, 14. Dez. Drei Wilddiebe trieben
in hieſtger Flur ſeit einiger Zeit ihr ſauberes

Handwerk. So wurde nach einer Mittheilung des
„Weißenf. Krbl.“ beobachtet, wie drei mit Gewehren

verſehene Schützen in der Flurmark „Reinsborn“ dem
Wildern oblagen, ſich aber, als ſie beobachtet

wurden, in der Richtung nach Greißlan zu zurück
zogen, wo man dann auch bald einige Schüſſe hörte.

4 Oſchersleben, 14. Dez. Die 40000 Mk.
Werthpapiere, welche dem Gutsbeſitzer W. in
Deesdorf vor einigen Tagen aus der unter dem

Bette ſtehenden eiſernen Kaſſette geſtohlen waren,
nd wieder zum Vorſchein gekommen. Als ein
Dreſcher dieſer Tage früh um 4 Uhr auf das

Gehöſt kam, ſah er unter dem Thorwege Papiere
umherliegen, die augenſcheinlich von außen unter
dem Thorflügel durchgeſchoben waren. Er weckte
ſeinen Herrn, der mit großem Srſtaunen und
großer Freude ſeine geſtohlenen Werthpapiere
wiedererkannte. Es fehlt kein Stück, nur 255 Mk.
baares Geld hat der Dieb zurückbehalten. Dieſer
Diebſtahl mag allen Kapitaliſten von neuem zur
Warnung dienen und ſie zur Beſolgung des guten
Rathes, Werthpapiere und Couponsbogen ſtets
getrennt aufzubewahren, oder noch beſſer, eins

Davon einem Bankier in Verwahrung zu geben,
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„Sterſehur
anzuhalten. Wenn auch die geſtohlenen Papiere
aufgeboten wären und der Beſitzer ſchließlich wieder
zu ſeinem Gelde gekommen wäre, ſo hätte das
Verfahren doch große Koſten verurſacht, und bis
zur Beendigung wären mindeſtens vier, bei den
ausländiſchen Papieren ſogar acht Jahre verfloſſen.

f Braunſchweig, 15. Dez. Die nächſtjährige
Feier des Geburtstages des Regenten Prinzen
Albrecht 8. Mai wird ſich zu einem
kedentungsvollen Akt geſtalten, da mit ihr, dem 60.
Geburtstag, auch das 50 jährige Militärdienſt

jubitäum des hohen Herrn zuſammen fallt. Man
nimmt oan, daß zu der Feier zahlreiche deutſche
Fürſtlichkeiten, vor Allem aber der Kaiſer, ſowie
viele wilitäriſche Deputationen hier erſcheinen werden.
Die militäriſchen Verhältmſſe des Prinzen ſind
gegenwärtig folgende: er iſt Generot feld marſchall
ſerner Keneralinſpekteur der 1. Armeeinſpektion,
Chef des Füſilter Regiments Generalfeldmarſchall
Prinz Albrecht von Preußen (hannov.) Nr. 73,
ſowie des 1. brandenburg, DHragoner Regiments
Nr. 2, zweiter Chef des 3. Garde LandwehrRegts.
und à la suite des 1. GardeDragoner- Regiments
Königin von England, ſowie Chef des kaiſerlich
ruſſiſchen 42. Mitauſchen Dragoner-Regiments, des
kalſerl Königl. öſterreichiſchen 6. Draägoner Regts.
und des Dragoner- Regiments Prinz Albrecht von
Preußen (lithauiſches Nr.

Leipztg, 15. Dez. Ein Dienſtmädchen beſchloß,
wegen verſchwähter Liebe vor den Augen des
Begehrten zu ſterben. Der letztere bekleidete die
Stelle eines Bierausgebers in einem hieſigen
Reſtaurant, und das Mädchen beſuchte daſſelbe, goß
ſich Schwefelſäure ins Bier und ſank dann vom
Stuhle, nachdem ſie davon getrunken. Hoffnungs
los erkrankt wurde das Mädchen nach dem Hoſpital
gebracht.

t Leipzig, 15 Dez. Die während und nach
der Wahlrechtsbewegung vielbemerkte Erſcheinung
daß die ſächſiſchen Sozialdemokraten anfangen,
ren Führern über den Kopf zu wachſen und ihre
Autorität nicht mehr anzuerkennen, trat in der
letzter Tage hier abgehaltenen Verſammlung der
„Genoſſen“ des 12. und 13 Reichstagswahlkreiſes
wieder grell hervor. Der mit dem Referat über
die Thätigkeit des Agitations- und Preßcomitees
betraute Redner ſehte ſich in entſchiedenen Wider
ſpruch zu dem Reichstagsabgeordneten und Leiter
der hieſigen ſozialdemokratiſchen Preſſe, Dr. Schön
kank, dem er vorwarf, daß er keine andere
Meinung neben ſich dulde, und in der ſich
anſchließenden Debatte wurde gleichfalls das
„diktatoriſche Verhalten des Genannten gebrand
markt. Dabei fiel der bezeichnende Ausſpruch:
„Die Autoritäten der Partei thun das Gegentheil
von dem, was ſie predigen,“ während die „Genoſſen“
Flugblätter verbreites, ſitzen ſie im Thüringer Hof.
Der Reſrain aller dieſer „oppoſttionellen Aus
führungen war: „Die „Genoſſen“ dürfen ſich nicht
länger von ihren Führern autoriſtren laſſen.“
Nicht minder werthvoſle Lichter auf den Gang der
ſozialdemokratiſchen Bewegung aber warf das Be
kenntniß des Referenten und anderer Redner daß
die Landagitation ſich auf vier Reichstagswahlkreiſe
und darüber hinaus erſtreckt habe, aber überall zu
wünſchen übrig laſſe, daß, wie der Ausfall der
letzten Stadtverordnetenwahlen gezeigt, die Wahl
rechtsbewegung der ſozialdemokraſiſchen Partei
geſchadet habe, daß dieſe im Rückzange begriſfen ſei,
und daß nach den Laudtagswahlen in den erſten
vier Monaten dieſes Jahres ſich eine noch jetzt
vorhandene Erſchlaffung unter den Genoſſen
bemerkbar mache.

Leipzig, 16. Dez. Ju der dauernden Ge
werbeausſtellung findet jetzt wie alljährlich Weih
nachtsausſtellung ſtatt. Letztere erregt allge
meines Jntereſſe und ſindet ſehr zahlreichen Beſuch,
was durch die Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit des
Sebotenen erklärt iſt, denn ſowohl Zimmer und
Kücheneinrichtungen, Schmuckſachen, kunſtgewerbliche
Erzeugniſſe c. ſind ausgeſtellt von den erſten
Firmen. Außerdem iſt die Halle aber auch gut
erwärmt und des Abends ſchön beleuchtet, ſodaß
der Aufenthalt darin ein ſehr angenehmer iſt.

f Leipzig, 16. Dez. Die Kunde von einem
Raubmordverſuch ſetzte heute Nachmittag die
Stadt in Schrecken leider handelt es ſich wieder,
wie die S.-Ztg. berichtet, um einen blutjungen
Burſchen, welcher die Mordwaffe gegen eine bejahrte
Dame erhob. An der Wohnung des an der Alten
Elſter Nr. 1 in der 3. Etage wohnenden Kaufmanns
Bühring wurde in den erſten Rachmittagſtunden
geklingelt. Das öffnende Dienſtmädchen fand einen
Burſchen, der ſie ſofort zurückdrängte und in ein
offenſtehendes Zimmer ſchob, das er ſchnell abſchloß.
Mittlerweile war Frau Bühring erſchienen, gegen
welche ſich der Eindringling nunmehr mit gezogenem
Meſſer wandte, der Dame zwei Stiche ins Geſicht bei

vom 18. Dezem

bringend. Das reſolute Dienſtmädchen hatte in
zwiſchen eine Thürfüllung eingetreten und kam ihrer
Herrin ſo energiſch zu Hilfe, daß der Unhold der
jährige Schreiber Pommer aus Augs-
burg verhaftet werden konnte. Jn der
Mittagsſtunde ereignete ſich auf dem Markte ein
ſehr ſchwerer Unfall dadurch, daß ein Wagen
der elektriſchen Straßenbahn zu raſch um die
Kurve nach der Grimmaiſchen Straße fuhr. Dadurch
kam der Motorwagen aus dem Gleiſe und fuhr
über die Straße quer nach dem Grundſtück
Grimmaiſche Straße 170 zu. Obwohl die Bord
kante des Trottoirs den Arprall noch milderte, fuhr
der Wagen über das Trottoir in das Schaufenſter
der Firma Wilbrand und zertrümmerte dort die
Scheiben, ſowie die Waarenauslagen. Leider wurde
eine vor dem Schaufenſter rückwärts ſtehende junge
Dame, die 19jährige Bertha Hund, mit in das
Schaufenſter gedrückt und erlitt ſo ſchwere Ver
letungen der Extremitäten, das an ihrem Auf
kommen gezweifelt werden muß. Auch ein Student
erlitt ſchwere Beinbrüche und eine dritte
Perſon würde glücklichweiſe nur leicht verletzt.

Zittau, 14. Dez. Der verhaftete Maurer
Bernhard Kruſche iſt nun doch noch überführt
worden, die Mordthat an der Erneſtine
Em ler verübt zu haben. Die am Sonnabend
erſolgte Verhaftung ſeines Bruders Auguſt Kruſche
in Grottau hat dieſen bewogen, mit einem
umfaſſenden Geſtändniß hervorzutreten und ſeinen
Bruder Bernhard als den Mörder zu bezeichnen
Auguſt Kruſche machte dann Angaben, wonach der
Mörder Bernhard Kruſche nach vollbrachter That
nach Neuhabendorf zu ſeinem Bruder Joſeph
geflüchtet iſt und dort ans Fenſter geklopft hat.
Deſſen Fran hat ihm geöffnet und dabei die blut
beflrckte Kleidung des Mörders wahrgenommen.
Auf ihre Frage, was denn eigentlich vorgefallen ſei,
habe der Mörder in großer Aufregung erwidert
„Jch bin unglücklich ich habe geſchoſſen
Hierauf theilte er den Sachverhalt mit und entledigte
ſich der blutigen Kleider worauf er nach Hauſe
gegangen iſt. Joſeph Keuſche in Neuhabendorf
ſeugnet zwar noch jede Mitwiſſenſchaft an dem
Morde, doch hat deſſen Frau ein umfaſſendes
Geſtändniß adgelegt und auch den blutbefleckten
Ueberzieher ſowie die Wäſche des Mörders den Be
hörden ausgeliefert. Es ſind jetzt alle drei Brüder
Kruſche verhaftet.

Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Dezember 1896.
Am Mittwoch Abend fand im Saale des

„Tivoli“ eine Verſammlungdes patriotiſchen
Vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Landes
hauptmann Graf von Wintzingerode, eröffnete
dieſelbe mit einer Anſprache, in welcher er auf das
jehige zerfahrene Parteileben hinwies, aber auch
zugleich der Hoffnung auf eine baldige Beſſerung
Ausdruck gab. Zum Schluß brachte er ein Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in das die An
weſenden dreimal kräftig einſtimmten. Dann beſtieg
Herr Geheimer Bergrath Arndt aus Halle die
Tribüne und erörterte in etwa halbſtündiger Rede
einige der wichtigſten Fragen der Gegenwart,
namentlich ſoweit dieſelben die Land wirthſchaft
berühren. Er trat dabei für eine energiſche Ver
folgung des Colonialgedankens, für eine zielbewußte
nationale Jntereſſenpolitik, für eine internationale
Regelung der Wahrungsfrage und für eine geſetzlich
zu fordernde Erbringung des Befähigungsnachweiſes
durch die Handwerker ein. Da ſich Niemand zwecks
der gewünſchten Discuſſion zum Wort meldete, ſo
wurde die Verſammlung gegen 9 Uhr wieder
geſchloſſen.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg
Schafſtädt waren geſtern früh die Folgen der
vorgeſtrigen Entgleiſung beſeitigt und iſt der Verkehr
wieder aufgenommen worden. Die Flottmachung
der Maſchine beſchäftigte eine große Anzahl Arbeiter
aus Weißenfels, die mit einem für ſolche Fälle extra
ausgerüſteten Geräthewagen nebſt den erforderlichen
Leuchtfackeln hier eintrafen, unter Leitung eines
höheren Beamten bis tief in die Nacht hinein. Die
Entgleiſung ſoll auf den Kreuzſtücken der an der
dortigen Sandgrube angebrachten Weiche ſtattgefunden
haben und dürften Eis und Schnee wahrſcheinlich
den Unfall verſchuldet haben.

Die jüngſte etwa 10 tägige Periode warmer
Witterung, die in voriger Woche das Queckſilber
des Thermometers wiederholt in den Mittagsſtunden
bis auf 6 Grad R. über Null ſteigen ließ, hat ſeit
vorgeſtern einem kalten Luftſtrom Platz gemacht,
der ſich zunächſt mit leichte Schneefall ankündigte und
uns in der geſtrigen Nacht 6-8 Grad B. Kälte
beſcheerte. Angeſichts der Haupttage des Weihnachts
geſchäfts iſt dieſer Witterungsumſchlag höchſt will
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kommen, da er den Verkehr ungemein erleichtert und
die Hoffnung unſerer Gewerbetreibenden auf einen
günſtigen Einnahmeabſchluß, die infolge der feuchten
ſetzten Wochen ſchon ſtark geſunken war, neu belebt.

Geſtern paſſirten die großen Maſchinen eines
Dampfpfluges auf der Heimfahrt nach Teutſchen
thal unter großem Geräuſch unſere Stadt

Als am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr der
Gutsbeſitzer und Landtagsabgeord. Herr Neubarth
Wünſchendorf von hier aus die Heimfahrt antreten
wollte, fand man zufällig im verdeckten Kutſchkaften
den etwa 14 jährigen Knaben Heſſelbarth aus
dem Roſenthale, der ſich in dem Gefährt verkrochen
hatte und eingeſchlafen war. Der Bengel wurde
natürlich aus ſeinem Verſteck herausbefördert und,
da er als kleiner Vagabond bereits bekannt iſt,
einem Polizeiſergeanten übergeben, dem er auf dem
Wege zum Wachſocal auch noch zu entwiſchen ver
ſuchte. Nachdem die Perſonalien des jungen
Strolches an amtlicher Stelle aufgenommen, wurde
er von einem Executivbeamten nach Hauſe gebracht.

Auf der Lauchſtädter Straße haben Buben-
hände in jüngſter Zeit eine größere Anzahl Obſt
vbäume angehackt, Hoffentlich gelingt es, den
Frevler der wohlverdienten Strafe zuzuſühren.

Beſchneider Chriſtbaum. Ein ſehr
einfaches und billiges Verfahren, einen beſchneiten
Weihnachtsbaum herzuftellen, iſt folgendes Man
macht aus Dextrin einen leicht flüſſigen Kleiſter und
rührt in dieſen ſo viel rohes Zinkoxyd ein, daß
eine ſchöne weiße Farbe entſteht, mit dieſer beſtreicht
man die Zweige des Baumes auf ihrer Oberfläche
vermittelſt eines Pinſels. Der Auſſtrich macht,
beſonders bei Beleuchtung, den Eindruck friſchen
Schnees. Will man es noch natürlicher machen,
ſo beſtreut man die noch klebrigen Zweige mit
Diamantine. Auch die zum Verkauf gebotenen
beſchneiten glitzernden Tannenzapfen haben einen
ZinkoxydUeberzug und ſind mit Diamantine beftreut.
Wenn man zum Schmuck ſeines beſchneiten Baumes
nun ſolche Tannenzapfen, die man ſich ebenfalls

ſelbſt machen kann, ſowie recht viel Eiszapfen aus
las wählt, ſo wird man ein liebliches Bild
winterlicher Herrlichkeit haben.

Gedenkt der Vögel! Das alte Mahnwort
des Winters wird auch in dieſem Jahre mit dem
Beginn des Winters wieder laut. Die kleinen
Sänger, welche uns im Sommer erfreuten, ver
dienen es wohl, daß wir ihnen über die Tage

des Froſtes forthelfen, außerdem gewährt ein
Futterplatz ſehr viel Vergnügen. Mögen ſich in
den inneren Stadtbezirken auch nur ein paar
hungernde Spatzen am Fenſterbrett einfinden, ſo
ſtellen ſich da, wo Anlagen und Gärten in der
Nähe ſind, auch Meiſen, Funken, Blauſpechte und
anderes Gefieder ein. Ein Stückchen Speck oder ein
Bückling am Faden in einen Baum oder ans

Fenſter gehängt, lockt die Blau, Kohl und Sumpf
Meiſen in Schaaren herbei. Auch geqguetſchte
Hanfkörner werden dankend angenommen wer die
Koſten nicht ſcheut und einige Mehlwürmier opfert,
wird beſonders die hübſchen Blauſpechte oder Kleiber

anlocken. Finken ſind für Rüb und Spitzſamen
ſehr dankbar. Jn den Tagen ſtrengen Froſtes iſt
den Vögeln auch ein Schälchen mit Trinkwaſſer ſehr
willkommen. Haben ſich die Thierchen erſt einmal
eine Futterſtelle gemerkt, ſo bringen ſie immer neue
Kameraden mit

Das Gefrieren, der Schaufenſter.
Sobald der ſtrenge Winter eintritt, zeigt ſich auch
eine für die Ladenbeſitzer ſehr unangenehme Er

ſcheinung: Die Schaufenſter belegen ſich mit mehr
oder weniger dicken Eisſchichten, welche die Glas

ſcheiben undurchſichtig machen, alſo den Zweck der
Schaufenſter vereiteln, indem ſie die ausgeſtellten
Gegenſtände dem Anblick des Publikums entziehen.
Während man ſich bei uns vielfach durch kleine, am
unteren Rande der Schaufenſter brennende Gas
ſlämmchen zu helfen ſucht, leiten die Amerikaner die
bei ihnen ohnehin ſehr verbreiteten Ventilations-
anlagen, durch welche die ſchlechte Luft ab und
gute zugeführt wird, ſo zu den Schaufenſtern, daß
die wegſtrömende warme Luſt an dem Fenſter

hinaufſteigt und oben durch vaſſend angebrachte
Oeffnungen entweicht.
praktiſchen Amerikaner ſelbſt die zum Athmen untaug
lich gewordene Luft, ihnen Dienſte zu leiſten, denn
durch das Aufſteigen der warmen Luft längs der
Fenſterſcheiben wird jede Eisbildung unmöglich ge
macht und das Fenſterglas ſtets klar und durchſichtig
gehalten.

Die Rückkehr der Sachſengänger in
ihre Heimath iſt noch immer im Gange. Täglich
treffen dieſe Zugvögel in größerer Anzahl auf den
Bahnhöfen ein, um nach kürzerer oder längerer
Raſt nach Oberſchleſien, Oſt und Weſtpreußen
weiterzufahren. Die Leute, bei denen der weibliche
Theil bedeutend überwiegt, machen durchweg einen
nicht unvortheilhaften Eindruck. Sie ſind gut
genährt, führen zum großen Aerger der Bahnbeamten

Hierdurch zwingen alſo die

gefüllte mächtige Klſten, Säcke und Kiepen mit ſich,
und ſind heiter und guter Dinge. So ziehen ſie
dahin, um im Frühling wieder an die gewohnten
Stätten ihrer ſommerlichen Thätigkeit zurückzukehren.

Wie kann man Porto ſparen? Dieſe
angeſichts der Nähe des Weihnachtsfeſtes für manchen
wichtige Frage beantwortet das Büchlein „Der kleine
Stephan dahin: 1) Als nur ein Packet packe man
flets alle für die erſte und zweite Zone beſtimmten
Sendungen, ohne jede Rückſichtnahme auf deren Ge
wicht 2) nach der dritten Zone gehende Sendungen
bis zum Gewicht von 7 kg 3) nach der vierten,
fünften und ſechſten Zone beſtimmten Sendungen bis
zum Gewichte von 6 kg. Dagegen verurſachen
ſchwere wiegende Sendungen als ein Packet höhere
Koſten, als wenn man ſie in zwei oder mehr Packete
vertheilt. Bei 9 bis 10 X erſpart man z. B.
wenn man zwei Packete daraus macht, nach der
dritten Zone 50 Pf, nach der vierten Zone 1 Mk
nach der ſünften Zone 150 Mk, nach der ſechſten
Zone 2 Mk. u. ſ. w. Bemerkt ſei noch, deß ber
Kleine Stephan“ die Angabe ſämmtlicher Poftorte
mit ihren ZonenEntfernungen enthält.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Lützen, 16. Dez. Tödtlich verunglückt iſt
heute im nahen Oe tzſch ein dreijähriger Knabe,
welcher der Großmutter in das Waſchhaus nach
gelaufen und von dieſer auf den geheizten Waſchkeſſel
geſetzt worden war. Der Deckel des Kiſſels gerieth
plötzlich ins Schwanken und das Knd ſiel ins
ſiedende Waſſer. Es zog ſich tödtliche Brandwunden
namentlich am Unterleibe zu.
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(Einen Selbſtmordverſuch) machte in Erlangen
ein Unteroffizier der 1. Compagnie, indem er ſich in der
Kaſerne mittels ſeines Dienſtgewehres zu erſchicßen verſuchte.
Der Schuß ging oberhalb des Herzens durch den Körper
ohne ein größeres Blutgefäß zu verletzen. Der Mann
befindet ſich in der Klinik und wird wohl am Leben erhalten
werden. Angeblich ſoll er die That wegen Schulden
begangen haben. Wie nach dem „Fr. Cour.“ erzählt wird,
hätte die Kugel, welche ſich der Unteroffizier durch den Leib
jagte, die Decke durchſchlagen Und beinahe einen
anderen Unteroffizier getroffen. Der Lebensüberdrüſſige
ſoll ſich nach dem mißlungenen Verſuch in aller Ruhe
entkleidet und zu Bett begeben haben.

(Wegen Mitſchuld an einem Diebſtahl)
wurde in RNeuilly die angebliche Schriftſtellerin Gräfin
Roſſie verhaftet.

(ilI. Deutſches Schützenfeſt.) Jn Nürnberg
werden die Vorbereitungen für das im kommenden Juli dort
abzuhaltende I. Deutſche Schützenfeſt jetzt mit vollem Eifer
betrieben. Man hat bereits einen Etat aufgeſtellt und die
Einſetzung von 10 Ausſchüſſen beſchloſſen. Der Etat balancirt
in Ausgabe und Einnahme mit 500000 Mark. Unter den
Einnahmen ſind die Hauptpoſten in runden Zahlen Schieß
einlagen 290 000 Mark, Eintrittskarten 93000 Mark,
Platzmiethe und Bierabgabe 94000 Mark. Von den Aus
gaben beanſprucht der Schießausſchuß für Preiſe, Zieler
perſonal u. ſ. w. 226 000 Mark, der Bauausſchuß 190 000
Mark c. Als Garantiefonds ſind rund 400000 Mark
gezeichnet. Der Feſtplatz iſt das Ludwigsfeld im Südoſten
der Stadt, auf welchem alljährlich das Volksfeſt ſtattfindet.
An Vier ſollen nur Nürnberger Erzeugniſſe zum Ausſchank
kommen.

Einer Ueberfluthung des Vardarfluſſes)
ſind im Türkenviertel der macedoniſchen Stadt Uesküb
mehr als dreihundert Häuſer zum Opfer gefallen. Auch
im Handelsviertel ſind etwa fünfzig Häuſer eingeſtürzt.
Sämmtliche Brücken, mit Ausnahme der alten Steinbrücke,
ſind mit fortgeriſſen. Das Haus des Vali, das knapp am
Vardar liegt, war derart von den Fluthen umzingelt, daß
der Vali einen Tag hindurch die Wohnung nicht zu ver
laſſen vermochte. An mehreren Stellen wurde der Bahn
damm durchbrochen.

(Ein Mord und Selbſtmord) wird aus Baro p
bei Dortmund berichtet. Ein Mann tödtete ſeine Frau mit
einem Hammer und dann ſich ſelbſt.

(Ser Oberbürgermeiſter von Elbing), Elditt,
wurde in Danzig durch einen Schlitten überfahren und
ſchwer verletzt.

(Eine Spielhölle) iſt am Sonntag in Erquelin es
im Hennegau aufgehoben worden. Während die Kapelle in
dem neben dem Spielſaal belegenen Feſtſaal luſtige Weiſen
ertönen ließ, drangen die Beamten in den Spielſaal und
fanden 4 Spieltiſche mit 30 Spielern beſetzt. Es wurden
10 000 Fres. in baar und Spielmarken im Werthe von
100000 Fres. als Einſätze beſchlagnahmt. Die 30 Spieler
und die 20 anweſenden Angeſtellten wurden von 10 Uhr
abends die Nacht hindurch bis morgens 9 Uhr der Reihe
nach verhört und konnten erſt dann das Haus verlaſſen. Die
Pariſer Spieler erhoben geharniſchten Einſpruch gegen dieſes
Vorgehen, aber ohne Erfolg. Eine Franzöſin gab zu Protokoll,
daß ſte, als die Beamten erſchienen gerade 12000 Franes
verloren hatte. Unter den Spielern waren nur 8 Belgier;
auch ein amerikaniſcher General befand ſich am Spieltiſch.
Das ganze Spielmaterial und alle Schriftſtücke wurden
beſchlagnahmt und der Spielſaal wurde verſiegelt.

(Die Exploſion in Aſchaffenburg.) Ueber die
Kataſtrophe in der Cromer'ſchen Zündſtofffabrit in Aſchaffen
burg wird nunmehr weiter mitgetheilt, daß das große
m aſſive Gebäude, in welchem Pulver und andere
Munitionskörper lagerten, total zerſtört iſt. Nach
amtlicher Feſtſtellung find außer den dort beſchäftigt
geweſenen 15 Arbeiterinnen noch ein Arbeiter und ein
zufällig in den Hof eingefahrener Kutſcher einer Eiſen
wagarenhandlung der Exploſion zum Opfer gefallen, die
beiden letzteren ſind noch am Leben, werden aber voraus
ſichtlich ebenfalls ihren Verletzungen erliegen. Sofort nach
dein Bekanntwerden der Kataſtrophe erſchienen die geſammte
Feuerwehr und der Bürgermeiſter, zahlreiche Aerzte und
Geiſtliche, die Offiziere und Mannſchaften des Jägerbataillons
an der Unglücksſtätte. Un 7 Uhr abends begannen die
Rettungsarbeiten. Unter dem breunenden Schutt wurden

7 weibliche Leichen und 8 ſchwer verwundete
Arbeiterinnen hervorgezogen, welche ſofort nach An
legung des erſten Nothverbandes in das Hoſpital gebracht
wurden. Von den letzteren iſt geſtern Morgen noch eine
geſtorben, das Befinden der übrigen giebt wenig Hoffnung.

(Deutſche Schiffbrüchige gerettet.) Der
däniſche Kapitän Svenſſon, Führer des Dampfers „Ruth“.
hat kürzlich den Kapitän des geſtrandeten Dampfers „Biola
unter ſehr gefahrvollen Umſtänden gerettet. Die „Viola
halte Riga am 29. November verlaſſen, um nach Apenrade
zu ſegeln. Schon bei der Abreiſe wehte bei faſt 20 Grad
Kälte ſtarker Sturm, der am folgenden Tage zunahm. Am
1. Dezember wurde das Schiff leck und ſank nach zehn
Minuten. Unter der Beſatzung, die ſich aus 11 Mann
zuſammenſetzte, entſtand eine ſchreckliche Verwirrung, die
Matroſen verſagten den Befehlen des Kapitäns den Gehor
ſam. Im letzten Augenblicke ſprang der Kapitän mit einem
Matroſen in ein Boot. 48 Stunden trieben die beiden
Männer in der ſchrecklichen Kälte auf dem Meere umher
Endlich am dritten Tage trafen ſie den Dampfer „Ruth
und ſuchten durch Rufen die Aufmerkſamkeit des Kapitäns
zu erregen. Dieſer nahm die völlig Erſchöpften an Bord.
Der Kapitän Svenſſon hat übrigens ſchon früher einmal
eine italieniſche Schiffsmannſchaft gerettet und als Belohnung
eine Rettungswedaille erhalten.

Eine 103 jährige Berlinerin.) Jn der Nacht
zum Montag ſtarb in Berlin eine 102 jährige Greiſin, Frau
Charlotte Breh mer geb Kloſe an Altersſchwäche. Dieſelbe
war am 28 Februar 1794 in Frankfurt a O. geboren.
Man ſieht, daß man auch in Berlin alt werden kann.

(Stiftung.) Man berichtet aus Eſſen vom 12.
Dezember: Die Firma Friedrich Krupp, die vor wenigen
Tagen der Arbeiter Penſionskaſſe 200000 Mk. überwieſen
hatte, hat jetzt der Wittwen und Waiſenkaſſe der Beamten
eine Spende von 500000 Mk. gemacht.

(EineunangenehmeWeihnachtsüberraſchung)
wurde einem dieſer Tage noch mehrmonatlicher Abweſenheit
von der Rivierg in die Heimath, einem Städtchen an der
Weſer, heimkehrenden Ehepaare zu Theil. Als es nämlich
den Salon öffnete, ſrahlte ihm in vollem Ltchterglanze der
von der Decke herabhängende achtflammige Gaskron
leuch er entgegen, den das Dienſtmäbchen in ſeiner Herzens
freude, nach Jtalten mitgenommen zu werden, bei der Abreiſe
der Herrſchaft auszulsſchen vergeſſen und der nun Monate
lang Tag und Nacht gebrannt hatte. Die Gas
rechnung von nicht geringer Höhe iſt ſowohl für die Herr
ſchaft wie für die vergeßliche Magd ein bitterer Nachgeſchmack

zu der italieniſchen Reiſe
Die Typhusepedemie in Pola), dem öſter

reichiſchen Kriegshafen, von der wir ſchon verſchiedenfach
berichteten, iſt wegen des ungüsſtigen kalten Wetters im
Zunehmen begriffen. Die Stadt iſt verödet, dieStraßen ſind menſchenleer; Anſammlungen ſind
unterſagt; die Todten werden ohne jede Feierlichkeit
begraben. Die Spitäler ſind überfüllt; das Marine
hoſpital enthält allein 700 Kranke, zu deren Bedienung und
Wartung nur acht Mann und 6 Wärter zur Verfügung
ſtehen. Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde geſtern
von der Regierung erklärt, die Erhebungen hätten ergeben,
daß neben der Verunreinigung des Bodens auch die
Waſſer verhältniſſe mit Schuld an der Epidemie ſein
dürften. Der Verlauf der Krankheit ſei ein milder, die
Sterblichkeit betrage etwa ſieben Prozent. Die Regierung
habe alle erforderlichen Maßnahmen bereits veranlaßt

(Entzückender Gedanke) Backfiſchchen (von den
langen Nächten am Nordpol hörend): „Ach dort eine Ball
nacht mitmachen zu können

Der abergläubiſche Hannes.) Wiſſen S',
Herr Doktor, früher hab' auf die Doktor gar nix geben;
ſeitdem Sie aber mei' Frau kurirt hab'n, bin i doch
abergläubiſch worden

Gerichtsverhaudlunges.
Halle, 15. Dezember. Vor der Strafkammer des

hieſigen Landgerichts fand heute in der Sache des Schreibers
Hugo Sachſe die am 6 Oetober d. J. an der Berliner
ſtraße zwiſchen Halle und Diemitz verübte blutige That
ihre geſetzliche Sühne. Der Fall vetraf die damals bekannt
gewordene Tödtung der 152/, jährigen Klara Linden
heim einer Tochter der Wittwe Auguſte Lindenheim hier.
Mit Klara L. hatte der nur 1 Jahr ältere Angeklagte ein
intimes Verhältniß angeknüpft und zwar bereits im Dezbr.
1895, alſo zu einer Zeit, wo er noch nicht 16 Jahre und
das junge Mädchen noch nicht 15 Jahre alt war Umſtände,
die den vorliegenden Fall als ganz außerordentlich erſcheinen
ließen. Der Angeklagte iſt am 27. Dezember 1879 in
Leipzig geboren. Zur Laſt gelegt wurde ihm, das
Mädchen vorſätzlich getödtet und dieſe Tödtung
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, indem er
durch das ausdrücklicheundernſtliche Verlangen
der Getödteten zur That beſtimmt geweſen ſei.
Ohne letzteren Umſtand würde die That als Mord ange
ſehen ſein; ſo aber, wie der Fall lag, konnte die That nur
als Vergehen gelten. Die geringſte Strafe für ſolche
Tödtung beträgt 8 Jahre Gefängniß, wenn der Thäter über
I8 Jahre alt iſt. In dieſer Beziehung kam demnach dem
Angeklagten ſein jugendliches Alter zu ſtatten. Er gab an,
mit Klara L bekannt geworden zu ſein, als er in demſelben
Hauſe wie ſie wohnte Die Bekanntſchaft habe dazu geführt,
daß er ſich in das junge Mädchen verliebt und dies ſeine
Reigung erwidert habe. Vorſ. „Das iſt doch aber eine
unerhörte Geſchichte, in ſolcher Jugend ſolche Liebſchaft an
zufaungen Sie haben auch mit Klara L. ſexuell verkehrt
Angekl. „Ja“. Aus weiteren, dem Augeklagten abgefragten
Angaben kam heraus, daß die Verſtorbene viel Geſchichten
in Journalen geleſen habe und dudurch wahrſcheinlich auf
ſeltſame Gedanken gekommen ſein mochte. Wegen einer
Aeußerung, ſich das Leben nehmen zu wollen, hatte ſie der
Angeklagte, wie er ſagte, ausgelacht. Sie ſei aber immer
wieder mit derartigen Reden darauf zurückgekommen, wo
gegen er ſich ablehnend verhalten und ihr den Gedanken
auszureden verſucht habe. Vorſitzender: „Was war
nun aber der Anlaß, daß Sie beide den Snt
ſchluß faßten, in den Tod zu gehen 2* Angeklagter:
Sie ſagte, ſie habe alles auf der Welt und
ſei doch nicht zufrieden. Sie fing immer wieder vom
Erſchießen an und ob ich mitkommen wolle in den Tod.
Da ſagte ich es ihr zu, mit ihr zu ſterben. Jch kaufte mir
einen Revolber zu dieſem Zwecke, weil ſie mir keine Ruhe
ließ. Jch hatte aber noch keine Luſt zu ſterben. Vorſ.
„Wie iſt es möglich, daß ein noch nicht 15 Jahre altes
Mädchen Sie ſo beſtimmen konnte ohne einen Grund
Warum redeten Sie es dem Mädchen nicht aus als Unſinn 2
Dazu erklärte der Angeklagte, er habe dies gethan, aber
vergeblich. Am 6. October ſeien ſie beibe nach der Haide.

gegange
aber ke
auf de
worauf
Zettel

Zuſamr
ihn zu
gefund
geſagt,

er ge
wieder
mitget

wirnicht
war.
gegan
einem
Linde
Klar
word
Bere
zu
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S

gegangen, um dort die That auszuführen.
aber keine Gelegenheit

worauf ſie nach Hauſe
Zettel für ihre Mutter

zuſammen in der Haide ſterben
ihn zu ihrer Mutter geſchickt zu ſehen,

er geſagt, er wiſſe nichts von dem Zettel
wieder hinabgegangen und habe Klara die
mitgetheilt, worauf ſie erklärt habe
wir wollen uns erſchießen“.
nicht wieder zurück gewollt,
war. Jn Erregung über dies alles ſei er
gegangen

Lindenheim,
Klara unterſchrieben.
worden. Sie enthalten

den andern an ſeine Mutter

dazu geboten und ſo ſei Klara L.
auf den Gedanken gekommen, es mit Gift zu verſuchen,

gegangen. Vorher habe Klara einen
geſchrieben des Jnhalts, ſie wollten

Jm Haueflur habe ſie
ob dieſe den Zettel

gefunden. Dies ſei der Fall geweſen und Frau L habe
geſagt, ſie wollte ihre Tochter tüchtig durchhauen wogegen

„Komm, wir gehen,
Zu ihrer Mutter habe ſie
weil der Zettel gefunden

und mit Klarg noch Diemitz gewandert, wo er in
einem Gaſthaus 2 Briefe geſchrieben habe, einen an Frau

Erſteren habe
Beide Briefe ſind bei Sachſe gefunden

die Bitte um Verzeihung für die

Es habe ſich der Anſicht geweſen,
machen. Am Abend
nichts zu wiſſen

Urtheil lautete auf 1 Jahr
Dann ſei er wurde Abſtand genommen.
Unterredung

Widerſtandsfähigkeit.
bemeſſen werden können,

darauf ein

erſt abzuwarten und keinen Alarm zu
habe ſie Sachſe befragt, der erklärt habe,

er wolle nun zu ſeiner Mutter gehen.
Jhrer Tochter, ſo meinte Frau L., traue ſie eher zu, den
ſchlimmen Entſchluß gefaßt und Sachſe überredet zu haben.
Der Staatsanwalt erachtete erwähntes Vergehen nach den
Angaben des Angeklagten für erwieſan. Der Vertheidiger
Herr Rechtsanwalt Dr. Slawyk bat um wilde Strafe. Das

Gefängniß Von Verhaftung
Für den Angeklagte ſprächen

viele Milderungsgründe, wie
Klarg L. auf ihn ausgeübt habe, ſeine Jugend und geringe

Aber geringer habe die Strafe nicht
weil der Angeklagte Frivolität

bewieſen im Spiel mit Menſchenleben.

Demonſtr

Nationalität

der dämoniſche Einfluß, den

Ebenſo die

Berlin, 17 Dez

Reneſte Nachrichten.

ne

(H. T. B.) Der Ober

von Albanien ernannt worden wäre.
ſoll ſich noch hier

ationen der Studenten ſtatt, weil
ihnen auf Betreiben des Unterrichtsminiſters von
den Univ rſitätsbehörden unterſagt war, eine Petition
an den Zaren zu richten. Die Hörer der polniſchen

in Warſchau lehnten es ab, ſich dieſer
Aktion der ruſſiſchen Studenten anzuſchließen.

Konſtantinopel, 17. Dez. (H. T. B.) Die
Nachricht von der Verbannung
Volizeiminiſters Nazim Bey beſtätigt ſich nicht.

des ehemaligen

andere Verſion, wonach er zum Vali
Nazim Bey

aufhalten.
e

Bsrſegsg« Berichse.
S alle, 17. Dezember.

e e e ne RRecht ſeien ſie dann fortgegangen e in die Berlinerſtroße, ſeinen ganzen Verwaltungsbereich die Hausſamm Kotig, Rauhweize 50 56 l
n in a r vrret r un r zu Gunſten der Hamburger Streikenden i a en, ruhig 22 87 M, fremder und feuchter
uß geladenen Revolver her vorge olt. Klara habe ihr Klei verboten. gerauf der Bruſt geöffnet, er habe einen Souß auf ſie abgefeuert. Ham burg, 17. Dez. (H. T. B) Die Aus p n rer o De e i r

en ne a rig heran See ger ſchreitungen der Streikenden dauern fort e ruhig 28
zweites Mal geſchoſſen u eblieben ſei. Vor t a 48Je ihm gelagt er ſolle dreimal auf ſie ſchießen, damit ſie ſicher Ag der Grenze von Hamburg und Altona forderten Moais am et Se tixed, 108--107 k. Donau

r en e an r t d De geſtein die Hafenarbeiter unter Drohungen von den 7 r 137 De e odten M Jrdſer
au abgefeuert; er habe ſich ins Herz treffen wollen aſſ v t 1 a Saber ein Schuß ſei in die Lunge und durch den Körper a Dahe t der Polizei ſchritt ein Fietorig, 148 158 Mk.

Hindurchgegangen; die zweite Kugel ſei in ſeiner linken Seite 9 e ar 100 ke getto
ſtecken geblieben.

kammer und einmal durch
ſtarker Bluterguß und
verurſocht worden war.

Tochter nichts geholfen. Das
nicht für ernſtlich gehalten
Geſchwiſtern oft von Tod und Sterben geſprochen.

viel Geſchichten geleſen habe und leidenſchaftlich
energiſch, auch für ihr Alter groß und kräftig geweſen ſei
Am 6. Oct. habe ſie geſagt, ſie wolle ſich eine Stelle ſuchen,

Am Nachmittag habe ſie, Frau

ſei, daß ſie

worauf ſie fortaegangen ſei
D. erwähnten Zettel gefunden und darüber
ihrer Verwandten Rückſprache genommen.

Anzeigen
ne weſen Theil überni ma die Redaertes

e Kern gegenüber keine Vergziworzus
Familien NauhHrichtes.

G
Mittwoch Abend 210 Uhr entſchlie

nach kurzem ſchweren Leiden unſer
einziger und innigſtgeliebter kleiner

Hs Ka w
im Alter von 3 Jahren 10 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
Trompeter Stolze u. Frau.

Se

Todes Aszeige.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied nach

ſchweren Leiden unſer liebes Rlaehen im
Alter von 8 Monaten, was hiermit ſchmerz
erfüllt anzeigen

die tiefbetrübten Eltern
Alvb. Röder wnd Vram.

Merſeburg, den 17 Dezember 1596
Zerzlichen Zank

für die Theilnahme bei dem Verluſt unſeres
heuren Entſchlafenen. Dank für die reich
Kranzſpende und Denen, die ihn zur letzten
Ruhe getragen haben.

Merſeburg, den 17. Dezember 1896.
Die trauernden Familien

Körwieh e und Wolle

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jm laufenden Jahre ſind in der Preſſe
wiederholt Vergiſtungen durch Sublimat
Peaſtillen zur Sprache gebracht worden.
Höheren Oit iſt deshalb eine beſonders
Krenge Keberwachung der Handhabang
der über die Abgabe ſtark wirkender Arzuei
mittel beſtehenden Vorſchriften Bekannt-
machung vom 22. Juni 1896, Min. Bl. f. d.
inn. Verw. 123, arxgeordnet werden.

Die Herren Aerzte erſuche ſch, Sublimat
Ppaſtilen nar in ſolchen Mengen zu ver
ſchreiben, wie ſie der einzelne Krankheitsfall
vorausſichtlich erheiſcht, und dabei die Um
gebung des Kranken auf die GSiftigkeit des
Mittels und die zur Verhütnung ver
Kuglcksſällen erforderlichen Vorſichts

mafzregeln aufmerkſam zu machen.
Das niedere Heilperſonal, insbeſondere

Kranfenzfleger und Pflegerinnen, Hebammen,
Heildiener, mache ich noch beſonders auf die
durch den Gebrauch von Sublimatpaſtiben
Sedingten Gefahren aufmerkſam und be
merke, daß ſie bei eigener Gerantwortlich
keit vie gröhzte Borſicht bei Aufbe

wahrung und Verwendung der Paſtillen
anzuwenden haben.
Die Polizeibehörden erſuche ich, alle vom
J. Jan. 1897 ab zur Kenntniß gelangenden
Vergiſtungen durch Sublimatpaſtillen unter
Mittheilung der Nebenumſtände mir an

Zuzeigen.
WMerſeburg, den 11. Dezember 1896.

Der Königliche Laudrath.
J. V. Graf d'Haußonville.

Vom Auffinden und Fortſchffen nach der
Klinik habe er erſt ſpäter Kenntniß erhalten. Nich ärztlichem
Gutachten war die Getödtete einmal durch die linke Herz

die Lunge geſchoſſen,
infolge einer Verblutung der Tod

Frau Lindenheim bekundete, ſie
Habe das Liebesvrhältniß nicht duleen wollen Ermahnungen,
Warnungen, ja ſeibſt Züchtigungen hätten aber bei ihrer

Verhältniß habe ſie. die Zeugin
Jhre Tochter habe zu ihren

Sie ſrien jedoch

wodurch ein

Schreiben König
all n franzöſiſchen
avyfäßlich des Steges
Hläckwünſche verbindüchſt
Aethicpien ſoll ühder dieſe

g weiſen
t agt haben,

Richtig

Warſchau,
Univerſitäten zu

17. Lez
Charkmit einigen

Bekanntmachung
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul

und Klanenſenche unter dem Rindvieh des
Rittergnis zu Jöſchen und des Lundwirths
Burkhardt in Bothfels wird für die
Gemeinde und Gutsbezirke Zöſchen und
Kothfeld bis auf Weiteres Folgendes be
ſt mnt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ort
ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Zier en außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten
U-bertretungen dieſes Verbots werden

nach g. 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23 Juni 1880 nd 1. Mai 894 mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk oder mit Haft beſtraft

Merſeburg d n 14 Dezember 1896
Der Königliche Landrath

J V.: Graf d'Haußo ville.
Oeffentliche Bekanntmachung

Stenervergwlagusg füe das
Stenerjahr 1397/98.

Auf Grund des 8 24 des Einkommen
ſteuergeſetzes vom 24 Juni 1891 G. S
S 175) wird hiermit jeder bereits m
einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagte Steuerpflichtige im
K eſſe Merſeburg auſgefordert, die Steuer
z ſerklärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit
vom A. bis einſchl. 20 Jannar 1897
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben,
hoß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen
ſind zur Abgabe der Stenererkärung
verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zu
gegangen iſt.

Die Einſendurgen ſchriftlicher Er
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes.

Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten werktäglich Vormittags
9 bis 12 Uhr, Landraths- Amt zu
Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat
gemäß S 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
geſetzes den Verluſt ver geſetzlichen
Rechtsmittel gegen die Einſchätz nug
zur Einkommenſtener für das Steuerjahr
zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
g 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß S 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14 Juli 1893
(G S. S. 134) von dem Rechte der Ver
mögensanzeige Gebrauch machen wollen,
haben dieſelbe ebenfalls innerhalb ver
obenaugegebenen Friſt nach dem vor
geſchriebenen Formular bei dem Unterzeichneten

ſchriftlich oder zu Prolokoll abzugeben.

Paris, 17. Dezbr. (H T. B) Einem Tele
gramm aus La Rochelle zufolge hat der letzte
Sturm in dieſem Hafen nicht weniger als 47
Opfer gefordert. Der „Temps“ veröffentlicht ein

ſein und den „Temps
in ſeinem Namen feſtzuſtellen, daß dieſe

Beweiſe thatſächlich ihn ſehr angenehm

Küämmel,

Glückwünſche ſehr gerührt S

deshalb beauf

Halleſche re Setzew

Walz 26,50
Petrolen s 22,5
Spiritus, 10000 Liter-Hroz. t

Mk Verbrauchsabgabe Mi

So 41-42 i. Se re einſchl.40,00 42 00 M. nach
An e 30,00 bisark.Bonne n

ausich

W e

Mark

Meneliks, in welchem derſelbe Futterartitel ruht r 13,00 M.
Correſpondenten für die ihm, e v 9,25 9,75 W. g 6
über die Jtaliener ausgeſprochenen 8,50--8,7 e en Der n von Kalgkeime, helle 90 100 i. u 865 9060

Saltars
Kil Searroſfei

et Kerhrauchs-
berührt haben. Abgabe 37 50 Mk. Rühen- M

(H. T. B) Jn des Wer ver u e erg 9 S enbrutto furt. Saf 1900 19 75ow und Kaſan fanden

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Ecgänzungsſteuer kann nicht gerchnet werden

Wiſſentliche unrichtige oder un vollſtändige
thatſächliche Angaben über das Vermögen
in der Vermögensenzeige ſind im [g 43 des
Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu
Steuererklärungen und zu Vermögensanzeigen
werden von heute ab auf Verlangen koſtenlos
verabfolgt.

Merſeburg, den 5. Dezember 1896.
Der Vorſitzende der Veranlagnugs

Cowmiſſton.
J. V.: Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Der Wochenmarkt vom 26. d M. wird
wegen des auf dieſen Tag fallenden Weihnachts
feiertages hierm t auf

MDonnerstag den 24. d.
verlegt.

Merſeburg, den 16 Dezember 1896.
Die Polizei Verwaltung

Heute Nachmittag von 2 Uhr an

verſteigere ich im Oastno
eine große Partie

Wollwaaren,
als

wollene Strickgarne,
Damen und Mädchen-Capotten,
Kindermützchen, Kinderkleidchen 2c,

ſowie eine Partie

Spielwaarem,
Buderbücher, Briefbogen mit

Converts 2c.
Gegenſtände zum Mitverſteigern

werden noch angenommen.

Moönitz.
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gottharvtsferaße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen,
zur Vermittelung von Verkänufen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

Roggenmeh

Zwangsverſteigeruug.
Soonavead den 19 d

Vorm. 10 UVnr, verſteigere ich im
Caſino hier

ca. 25 Mtr. Lama, ver
ſchiedene Anzugſtoffe und 1
Schreibpult.

Merſeburg, den 17. Dezember 1896.
Vacuesmnüsz, Srrichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnavsend den I9. Decbr.

er. vormittags 20 n w, werde ich
im Schützenhauſe hier elvſt

1 S leitigen Zierapparat mit
Faftpumpe, L Fahrräder Rover)
1 Geildſchrank, 1 Fadentiſch,
3 Regale und l Confections
ſpiegel

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 17 Dezember 896.

M eyer, Gerichtsvollzieher

Rover-Fahrrad.
Sehr gut erhaltener Wanderer,

wenig gefahren, ſehr billig zu verkaufen.
Seltener Gelegenheitskauf

Gustav Engel, Mechaniker,
Weifsse Mauer 7.

Verkaufeunter günßigen Bedingungen bei geringer An
zahlung mein HausgrundſtückGotthardtsſtraße Nr. 10.

Vriedr. Vreygang,
Louiſenſtraße Nr. 1.

Srhlachteſchweine ſind
zu verkaufen

J. Friedrichstr. II.
Saubere Betten

verkauft

Frau Bausr, Grüneſtraße 4.
Ein Kinder Fahr und Klappſtuhl
iſt zu verkaufer. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Im Houſe Breitenrafze 3 ſind ſämmt
liche Unterräume mit Laden, Trockenplatz und
Wäſcherollen von jetzt ab zu vermiethen und
1. Juli 1897 zu beziehen.

Eine wenrnelkende Kuh
mit dem Kalbe zu verkauſen.

Beceker,
S Corbetha b. Delitz a. B.

in photographiſche Apparat,
Plattengröße 13: 18 em, faſt neu, iſt preis
werth zu verkauſen.

Eine Wohnung ſür 90 Mk. an ruhige
Leute zu vermiethen und I. April 1897 zu
beziehen Bee iteſtradze Z.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Wo ſagt die Exped. d. Bl. Wir KRössmer, Oelgrube Nr. 5.



Täglich von Nachmittag 2 Uhr ab

Hauſpüäne.
Heuſchkels Berg.

Lonisenstrasse Nr. 1
iſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. April
1897 zu beziehen

Vriecir. Freygeamgr-
Eine Wohnung

gr. Stube, gr. Kammer, Küche, Waſſerleitung,
Speiſekammer, iſt per 1. April 1897 zu be
ziehen große Ritterſtroſze 26.

Eine Wohnung im Preiſe von 300 Mark
zu vermiethen und am 1. April 1897 zu be
ziehen. Näheres in der Exped. d. Bl

Jn anſtändigem Houſe n ölirees
Zümmner geſucht. Offerten unter W
ſogleich an die Exped. d. Bl erbeten.

3060 M awerden von einem pünktlichen Zinszahler ſo
fort auf ein Jahr zu leihen geſucht.

Offerten unter A. Z an die Exped. d. Bl
erbeten.

Für Gaſtwirthe
empfehle meine neuen neuen en Loebe S
Dllarcds, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

Gtto Hut Billardtiſchlerei,
Annenſtraße 4.

Zinnene selbstgefertigte

Wärmfſaschen
empfiehlt Wilh. öſ,Zinugieſzerm ſtr.

Reparaturen ſauber und billig.
g W

e JoEß, o dS eieh et e r
8 S WS

Automatenetempeln,
C Uetalt- u. Kautgohnastempe! füt dehördeg u. rirate

teingei, Cijohes, Pagint

Petscheften,
Zinkashablonen, Signirstempeln, 2

vinzolgo Typen u. Zahlen

Leit
beſtes Fabrikat, in allen Größen, für Kinder
offerirt billigſt

Emil Pursoho, Neumarkt.

Sriſche Raldannen
empfiehlt

M. Schröcder, Friedrichſtraße.

Welche Zeitung ſollen

S v,
I Unteraltenburg I, Ecke Fälterſtraße,

empfiehlt nur gediegene Fußzbekleidnug nach Maaß ſowie auf Lager zu Tages
preiſen. Schnür- und Patz mittel 2m schwarzen und farbigem
SechuhwerK.

Gummi-eberſchuhe zu Originalpreiſen.

G Beparatarenan Gumumni-Schuhem werden ſauber und danuerhaft ausgeführt.

begründet von Engen Richter
pro l. Quartal 1897 für 8 Mark 60 Pf.

Name

oſt Weſtellzettel.
Jch beſtelle hiermit bei der Poſtanſtalt in

u „cFreiſinnige 3eikung“,
(Nr. 2562 der Poſtzeitungsliſte)

Wohnort

Die Gxpedition, Berlin 8SW., Zimmerſtroße 8, ſendet gegen Uebermittelung
der Poßquittung die noch im Dezember erſcheinenden Ausgaben gratis.

Friſche Merkussen kenne e W uns
ſowie Boehweßmeſleſe es

verkauft von Freitag ab
W Brefannetln, Halleſche Straße 34.
Bergwann's Schuppen-Pomads

beſeitigt ſchön nach dreimaltgem Gebrauch alle
läſtigen Kopſſchinnen und wird für den Erfolg
garantirt. à Fl. Mk. 1 bei

A. Grabmeaets, Friſeur.

Ach g?Verkaufe

e Brikettsgewogen à Er. 50 W
ab Hof

Haar U rüegeke,
Laschſtädter Strahe 17.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg un
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs- Anſtalt
n empfehlende Erinnerung.

H. Gäriner, Poſtſtr. 83.
Iſmnmcderlefeht
iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes
wie Altdeutſcher Topſkuchen, Obßkuchen c. wit

Trebert's Backpnnl ver,
à Packet 15 Pf. bei den Herren

W I. Meta Drogenhandlung,
We Fruxekse, Colonialwaarenhandlung,
Keh. Se eunrkgr,

unſere Frauen und Töchter leſen
Die allgemein beliebte und weitverbreitete

Deutſche Frauen Zeitung,
weil ſie eine der beſtredigirten und durch ihre
6 Gratisbeilaggen reichhaltigſten „Frauen,

Moden und HandarbeitenZeitung“ iſt.
Zezngspreis

vierteljährlich nur k. 1.560.
Man abonniet bei allen Poſtanſtalten.

Inſerate pro Zeile 30 Pf. Probenummern frei.

beſte engliſche Lederhoſen,

empfiehlt die Lederhandlung von

Hitſchlederne Hoſen,

wildlederne Handſchuhe

La Plaut, kl. Ritterſtr. 13.

Kölner Speculatins
empfiehlt

C. F. Sper!, Joh. P. Elkner,

Feurich-Piantnos,
SchwechtenPianinos,

Mörs-Pianinos,
StudirPianinos
(von 430 Mark an),

Harmoniums
empfiehlt in allen Preislagen bei günſtigen
Zahlungsbe dingungen

WihysStraube,
an der Geiſel Nr. 2.

Das Repasiren und Stimmen wird
raſch und gur reſorat.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk!

Stammſcidel
in großer Auswahl und allen Preislagen

Namen 2e. gravixe of Wunſch ſofort

W. RöüöÄssmer,
Zinngießermeiſter,

Oelgrube Nr. 7.

Eingetroffen
ein großer Poſten

emgill. Rochgeſchirr
und Rinderſpielzeng

und verkaufe daſſelbe zu billigſten Preiſen.
J. Oppel, NReumarkt 13.

2 dte Necnen 9
8 Friſche Macronen-
G und Eliſen Lebkuchen

empfiehlt
Guſt. Hchönberger jun.

90900060600

8

Nähmaſchinen gar
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Fahrräder,
Lamp en h alter a. Nähmaſchinen,

Waagen u Gewichte
keine IV. QualitätsVaare,

empfiehlt zu angemeſſenen Preiſen nuter
weitgehendſter Garantie

Gustav Bngol,
Mechaniker,

Weise Mauer Nr. 7.
Kur

Festbäckereoi
empfehle

Feinſte MolkereiTafelbutter
MulkereiKochbutter,

LWenttifugen und Landbutter,

Feinſten Schweineſchmalz,
Feinſte Tafelmargarine,
Vollmilch u. Magermilch,
ſanre m. ſüße Sahne

Carl Raueh,
Zutterhandlung,

Markt 28. Markt 28.
zie Chriftbeſcheerung

im Gaſthof zum goldenen Hahn
findet Sonntag den 20. Dezember er.

Chrifthäume! Chriftbäume!
Vereinsbäume u. Kirchenbäume
in allen Größen von 1 Mk. bis 150 Mk.

des Sti eHeiwricka Müller,
Windberg Nr. 8.

Stand wäbrend des Markttags bei Herrn
Goldarbeiter Roßberg.

Achtung
Fette Dresdener und

Thüringer Gänſe

M. Jenmme, Coepen tet Rerlm.

Zügewieder eingetroffen bei

Wilh, Rössner, Oelgrube 7.

m Cacao
à Pfd 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

MWäeln. Mickechter,
Goitthardtsſtraße 39.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend zur Nachricht, daß ich ein

abends günktlich 8 Uhr, ſtatt.
Freunde und Gönner dieſer Sache ſind

hierzu freundlichſt eingeladen.

Hubold's Reſtauration
Heute Freitag Schlachtefeſt.

S Heute Freitag friſche
hausſchlachtene Vurft.

Gustav Sehulze,
Lauchſtädter Straße 6.

HeirathsGeſuch.
Strebſamer, ſolider Geſchäftsmaun, hier

durehlebt jeder in dem lustigen Ge-
sellschaftsspiel ſär Jung und Alt:

Neues Schulspiel
von Prof. Hilarius.

Es ist ein Spiel, bei dem es überaus
Justig hergeht und das doch gleich-
zeitig von erziehlich gutem Pintfluss auf
die mitspielenden jungen Leute ist.
Prachtausstattung. Origineller Spiel-
gang. Preis nur 8 Meer.

Vorräthig bei
Paul Steſſenhagen,

Merseburg a/S.

5 s 7 äſſi 23 3Geſinde-Vermiethungs ruh. und anch getheith, ſowie Citronat, e t n
machen. rengſte Diseretion. e rlich geComtoir Günsetedern Orangeat, n e beleh ſrbei Frau Wöhme.,

Teichſteaße 10.
Wütdeunn ann's

Wellenbadſchaukel

D. R. P. 51766
empfiehlt zu OriginolFabrikpreiſenEmil Pursche, Neumarkt von Oscar Lover',

Burgstrasse G.S enVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

eingerichtet habe und bilte bei vorkommenden
Fällen, mich mit werthen Aufträgen zu beehren.

Frau GrubeSaalſtraße I.
Feine franzöſiſche Wallnüſſe,

nene ſtcilianer und Para-Rüſſe,
friſche Almerig-Weintrauben,

echt FZaſeler Feckerlin
Zimmermann.

Vanille und Vanillezucker,
Citronenöl und Mandelvl,

große Taſeloblaten,
Roſenwaſſer, Orangenwaſſer

i der Deogenhagdlereeg

S J IEinen Lehrling
ſucht ſoſort oder zu Oſtern

Kobers Müklev, Klempnermſtr.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird per

1. Januar nach Weißenfels geſucht. Zu
erfragen Brauhausſtraße D.

Ein ordentliches, nicht zu junges

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Februar 1897

Frau A. Juft, Gotthardtsſtraße 22

empfiehlt



Wild und Geſlügelhandlung,

alle Tage friſchgeſchlachtete

feite Enten,

auch auf Beſtellung friſches W

R RRRRRRARRRR RM. Grunow's z8
3

8Sand Nr. 14,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Merseburg F, A. ammer, Markt Nr. 7.
Der diesjährige

e Weihnachts-Werkauf
v

a vietet die giößte Auswahl in
Spazierstöcken Regenschirme ff. Leclerwaaren:

für Damen und Herren, von den z Portemonnates R.
7 mit Etfenbein, Hirſehorn, Horn billigſten bis zu rein ſeidenen Bezügen. in den ueneſten Facons u. Muſiern.

W

2 dfeinße Dresdener Fettgänſe, W5

und Naturkrücken. Elegante Griffe. Cigar en Etnis. e
t

W

Thüringer Gänſe,

Puter und Puterhennen,
Zrathähne, Suppenhühner

und Tauben,
Faſen, Saſanen, Perlhühner,

Ceourier- und Ringtaſchen.

R wild. j t a u.Gänſe 33 Haſen anch getheilt. 8 Tabakspfeifen vol; Galaxleriewanren: 7 Don en 33

e e u 7 e die e v en hſee e e Ph t ra hieaccdeeee 7 Jmmhoffs Geſundheitspfeifen. e 0 o9 p 7
W. Rellwig, Edespfeiſen. Sander Albums

a. d. Geisel Grötzie Auswahl in Säulen, Blumenſtänder, in Leder n. Plüſch von 1—-12 Mk. We empfieblt ſih ols echt Meerſchaum u. Wernſtein Servisb'etter. SJ ger Schmucktäſten h ff. Bronce Waaren 8Uhrmacher u Graveur W in a u. in Holz u. Pinſch. Vorzellan- u Glasnippes. W

e ſten Diaphanien.99909000000000 Nernjahrsſpitzen Handſchuhkäſten

5 Nuldaehts Mull ne r n v e8 Moy Ttra ne 8 Ball- und Geſellſchaftsfächer in großer Auswahl.
m Ansichts- Artikel.

Guſt Schönberger jun. W800090000 un RſunnnnRKuunnzneruueeePassencle Weihnachtsgeschenke (9
empfiehlt

II. Mäsller jum., Schmaleſtraße 10.
Alle Sorten Lanpen: Wring Daſchtren Emainirte Koſhgelhirre

unter Garantie, (prima Dualität),

Tu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager

aller Arten Uhren, Ketten
und Goldwaaren

Hängelamypen Amerihaniſche Fleiſch erliner Elanzptätten, n äußert billigen Preiſen

See e Wiin. schüler. Markt 16.v e u Bee Karte gen Wien An e den yKüchen n Wandlampen, atent Herzog), affeetrichter (Arndtſche) SDenen LebeusverßcherungsGeſellſhaft zu Leipzi
Kmpeln Kohleukaſlen, Vriefkäſten (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Elavierlampen. Vrotkapſetn Verſicherungsbeſtaudg r n 68 100 Perſonen und 476 Millionen Mark Verſichernngsſumme.Vermögen: 143 Millionen Mark.Vlechſpielzeug, ſelbſtgefertigteKüchen, gußeiſ. Kinderlochheerde, Lichlhalter e e e
Dividende an die Verſicherten für 1896

G. F. Sp er Jnh. P. Blkner, 42 Der greulichen Jahrenbeliekge
Conditorei und Marzipanfabrik, Die Lebensverſicwerungs Geſellſchaft zu Leitzig iſt bei günſtigen

Verſicherungsbedingungen (Ruanfechtbarkeit fünfjähriger Polſcen) eine der größtenempfiehlt ſeine reichhaltige nd billigen Lebensverſicherungs-Geſel ſchaften Alle tteberſchzüſſe fauen bei
s ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowieet Na t e uns ſtellun deren Vertreter in Merſeburg: O. M. FUöüeas, Clovigkauer Straße 27, undg. amntses, Gotthardtsſtraße 12.

Beſtellungen auf Baumkuchen und Chriſtſtollen werden in
Bekannter Güte ausgeführt.

Offerire: Burgstrassse I6. In Burgstrassse I6.Feinste böhmische Spiegelkarpfen Weihnachtsgeſchenken.
bis 6 Pfd. ſchwer à Pfd. Mk.,n G Junger &Gebhardt's hochfeine Wlumenſeifen und BlumenSchuppenkarpfen düſte in eleganten Käſtchen und Flaſchen,

S

a r n Mk. 9 Eau de Cologne. gegenüber dem Jülicheplatz,
d Mippe Holländiſchen und deutſchen Cacao in Büchſen und Pergament

beuteln, Chocoladen.
Kiebig's und Cibil's Sleiſchextract,

S Klexander Jrank's WBurgunder- Kaiſer, Erdbeer-,
m Ananas Rothwein Vanille-Funſch-Eſſenz,

S hHochfeinen Vum. Krac und Cognac
S Vhees das Pfund von 2 Mk. bis 6 Mk, ausgewogen und

in Packeten

S

empfiehlt

Oscar Lohbert,
Zerogen-, Thee und Parfümeriehandlung,

16 Burgstrasse 16.

G00000 e
e

00000 e

Th. Rössnor, Oelgrube
O

e



Dittmann's Wellenbadschaukel (D. R-P, 51766) i. vier un
Sehmalestrasss 10.

R äääääääS W en tMerseburg. Vaumburg.R Le ferpt. n Merelolstacdit.F en. Apolda.J Größtes Lager ſämmtlicher Schuhwaaren z
W von den einſachſten bis zu den feinſten Artikeln zu außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen. Gauz beſonders machen W

wir anf unſer reichhaltiges Lager in WFilzwaaren
J aufmerkſam, in nur guter Onalität. JS Fantoffel... von 40 Pfg. an. FamenTuchſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 4,50 an.S Kinder-Filzſchu hen 50 JerrenFilzſchu hen 125 zB JamenFilzſchuhe t. FerrenHilzkietei l 350J FerrenTuchſchnürſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 5, an.

X h h Dentsche Meine aus deutschem Malz:

Malton Shevrre alton- Tounver
vereinigen in sich die nährenden Eigenschaften der extractreichsten
Biere und die anregende und kräfcigegde Wirkang der Trauben-

0 G weine. Nicht zu verwechseln mit den sogenaunten Malzweinen, wier sie wohl im Handel vorkommen und lediglich Gemische von Mals
extract und Wein siud. Die Malton-Weine sind ausschliesslich

Gährungsproducte,

Per Flasche Iiter Mark 2,
Vorräthig in Apotheken und besseren Handlungen.

Vorräthig in Merseburg bei Carl Vekards, Cavwl Mexrſarsh, Kämmerér, Osear Leberl, BRieher ad Sekurig, Hefar. Seoheukége jan

Otto Tee
ungeheuree Lelterten

entſteht in ellſchaften, wenn
das „nene Reimſpiel“ (Kein
Ohne geſpielt wird. Für den
geringen Preis von

Markt kann man damit Ge eſelſ haften von Jung und Alt
Wſtlich unterhalten. Ich empfehle
dieſes Spiel veſtens

Gerad

Merſeburg.

Zu haben bei Paul Se oſlemvagon.
Zum Weihnachts Verkauf ſind in der Abtheilung für beſſere Großes Lager von Jugendſpielen

W aller Art Nur für Renner!Herren und Knaben-Garderobhen Z.
o mit den ganzen Daunen zart geriſſen, verdie Preiſe ganz beſonders ermäßigt und ſind in großer reichhaltigſter Auswahl zum Verkauf geſtellt n re

Herren-, Hnaben- u. Klmder- getots ohne Kragen
Merren-, Kuaben-ohenzollermn- e

-elterimen-Flämtel,Merren-, Knaben Hinder- Anzüge,Herren well Knaben 0PHen, Packetts
ne o.

erreneSehlafröcke
in größter, unübertroffener Auswahl.

Großes Stoff Fager Anfertigung nach Maaß.
Herren Biſche, Rornolllnterzeuge, Tricots, Taſchertücher, Cahenez, Shliyſe, Cravatten, Strünpfe,

„Suſhuhe, Reiſe und Schlifdeden, Shirne, Pehztaſhen, Felle

Anlerheneher, Ruth

d S

reinen Günsefedern
S GänſeſchlachtfedernS e en Mk. 1,40 per Pfd.

dieſelbe Qualität
e ohne ſteife fort. 1,75
BGänſehalbdaunen, hell 2,00
do. do. ganz weiß 2,50Sänſedaunen, halßweiß 3.50 S

d

S S S

2 2

M Kronentritt unmöglien.
Das einzig Praktischs für

glatts Fahrbahnen.
S Preislisten und Zeugnisse gragss

ranco.Leonhardt C.
Berlin. Schiffkbauerdamm 8.

Zur Feſtbäckerei
e

e

Shlaf- und Vſchdecen, Tücher, m M W G a Döllnitz er Weiennehl 90
Pöbel und Gardinenſtoſfe Sehulbuoh- und Papierhandlung, mMandein, Rosner Corinthe-,

W v ſtellt re r gegr. V. 1716 Kuekn e re gegr. V. 1716 n Arehge re ote
W empfie nur beſten Qualitäten.zum bevorstehenden S u leAihere and Hemn. Waſhanſact h e Molkusontstosto rheiniſche und franzöſ. Walluüſſe,

Kochbücher Sämmtl. Schulmaterial Poesie-Album ſicil. Haſelnüſſe,Halleſchen r r e nei Baumkerzen und Baumconfect 2c.
mptoirutensiſienHonigkuchen Briefpapiero Fahnen e rwee en n W. G. Muumelt,

von V Vaxia Lönne pfen Japanwaaren Christbaumsehmuel Rahmen u. Stäncder. Anteraltenburg
Robert Heyne, Mey G Edlich's Papierwäsche d. neuesten Fagons, Der eine Benage

9 r

e e e
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